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SCHWEIZERISCHE "
LEHRERZEITUNG
ORGAN DES SCHWEIZERISCHEN LEHRERVEREINS
Beilagen • 6mal jährlich: Das Jugendbuch Pesfalozzianum • Zeichnen und Gestalten • 5mal jährlich: Erfah<

rungen Im naturwissenschaftlichen Unterricht • 2mal monatlich: Der Pädagogische Beobachter im Kanton Zürich

ScrirlfHaltung: Beckenhofstrasse 31, Züridi < • Postfach Unterstrass, Zürich 15 • Telephon a OS 95

Administration: Zürich 4, Stauffacherquai 36 Postfach Hauptpost Telephon 517 40 • Posfchedckonto VIII 889 Erscheint jeden Freitag

rl* 5 Verlangt bei Bedarf nur

Sensen, Schlepprechen, Handrechen. Sahli-Fabrikafe sind die besten, daher im Gebrauch die billigsten

Zu beziehen durch die Landwirtschaftlichen Genossenschaften, Schmiedmeister oder beim Fabrikanten.

J. Hl. Sahli-Kummer!
Telephon 95 Of <SO

Irben, Knonau (Zeh.)

Vertrauens-
würdig
Hat man zu einem nervo-
sen, gehetzten Geschäfts-
inhaber Vertrauen Wer
gute Nerven hat, erweckt
Vertrauen — hat Erfolg.
Gute Nerven lecithin-
reiche Nervenzellen.
Dr. Buer's Reinlecithin, der
konzentrierte Nerven-
nährstoff, wirkt nerven-
pflegend, nervenaufbau-
end, nachhaltig.

Für die Nervenpflege:
Gegen nervöse Kopf-,
Herz-, Magenschmerzen,
Unruhe U.Schlaflosigkeit.

Dr. Buer's Reinlecithin
für körperliche und geistige Frische

Erhältl.in Schachteln v. Fr.4.-, 5.75, 9.75 (Kurpackung.) in Apotheken.

Generaldepot: City-Apotheke von Salis - Zürich
Löwenstrasse 1

LYRA-ÜRLOW-BLEI STIFTFABRIK, NÜRNBERG

Lieferung durch die Fachgeschäfte

Verlangen Sie Muster vom Generalvertreter
ADOLF RICHTER, Leonhardstrasse 4, ZÜRICH 1

Sum 6d)tt>ei5cr Çeunatfïû

einen ©djœefëer Çandmebtepptd) non

70 X 140 cm Fr. 70.—, Fr. 106.—
150 X 200 cm Fr. 220 —, Fr. 320.—
180 X 250 cm Fr. 350.—, Fr. 477.—

200 X 300 cm Fr. 450.—, Fr. 635.-
230 X 320 cm Fr. 555.—, Fr. 780.-
250 X 350 cm Fr. 660.—, Fr. 925.-

Handwebeteppiche können nach Spezialwünschen angefertigt werden.

ZÜRICH, Bahnhofstrasse 18

Gleiches Haus in St. Gallen



MITTEILUNGEN DES SLV
SIEHE LETZTE SEITE DES HAUPTBLATTES

Versammlungen

Einsendungen müssen bis spätestens Dierrsfagrormit-
tag au/ dem Sekretariat der «Se/iireizeriscben Leftrer-
seifung» einlre//eit.

Lehrerverein Zürich. Le/irergesanguerein. Konzertdaten :

29. November: Klose-Messe im Radio. — Januar: Pestalozzi-
feier in der Peterskirche. — März : Orehesterkonzert in der

Tonhalle, «Jahreszeiten» von Joseph Haydn. — Erste Probe
nach den Sommerferien: Samstag, 22. August, 17 Uhr, Hohe
Promenade. Neue Sängerinnen und Sänger herzlich will-
kommen.

[ Brill-, Speis*- und Café-Raatauraht

framnOnstarstr. 14, Laitung G. Gubser I
DORA WYSS ALTISTIN

Konzert, Unterridit, Oratorium, Lied,
Oper, deutsch, französisch, italienisch.

Zurich 7, Minervastrasse 46, Telephon 43470.

„Herr Kollega!

Warum nöd mit eme Fülli korigiere? S' gaht

vill g'schwinder. Und für jedi Hand die pas-
send Federe, sichtbare Tintevorrat sind d'Vor-

züg vom ,Luxor'-Füllhalter."

FERIEN
KOFFERN und alles, was es zum Reisen und Wandern braucht,
finden Sie in grofjer Auswahl immer vorteilhaft im Spezialgeschäft

Serben
Gegründet 1874, LIMMATQUAI 120, ZÜRICH 1, Telephon 2 39 82

Mitglieder des Schweizerischen Lehrervereins 8% Rabatt.

Ein Kopf
zum platzen!
Sticht's, hämmert's,
brummt's? Da wirkt
FOR S ALGIN. Be-
ruhigend, schmerz-
stillend bei Kopi-
weh und Neuralgie.

6 Tabl. Fr. 1.20, 12 Tabl. Fr. 2.-
20 Tabl. Fr. 3.-. In Apotheken

Itruguflgjim
mit dem antineuritischen Vitamin B*

Laboratorium der Fofag, Forsanose-Fabrik, Volketswil-Zch.

Kleine Anseigen :
Lehrerzeugnisse über den

500jährigen Kalender
von Wilh. Baumgartner, Kreuzlingen
W. Jamper. Worb-Bern, 22. Mai 1942.

„ Ihr Kalender ist einfach glän-
zend. Besten Dank für die Zustell-
ung".

Siehe audi LZ Nr.2(1, Seite 346.

ZD VERKAUFEN: i008

W.Rein.encyklopädischesHand-
buch der

PKDAGOGfK
Ausgabe 1909, total 20 Bände,
brosch., wie neu, Neupreis 280 Fr.

| Wigoltingen, A. Schupp Ii, Ffr.

STELLVERTRETER GESUCHT
für 5 Wodien, ab 24. August, für die Fâiher Turnen und Zeidinen, von der
höhern Stadtsdiule Glarus. Anmeldungen erbeten an das Rektorat. 1010

Wir suchen einige tüchtige

LAGERLEITER
für mobile Arbeitsgruppen. Administrativ, organisatorisch
und zur Menschenfuhnmg befähigte Männer finden neues,

interessantes Wirkungsfeld. Alter über 28 Jahre. Handge-

scbriebene Offerten mit Lebenslauf und Begründung der

Eignung und Neigung für diesen Posten sind zu richten

unter Chiffre OF 7166 Z an Orell Füssli-Annonceu,
Zürich, Zürcherhof. (OF 21686 z> ico9

Dieses Feld kostet nur Fr. 10.50

+ 8% behördlich bewilligten Kriegszuschlag



SCHWEIZERISCHE LEHRERZEITUNG
10. JULI 1942 67. JAHRGANG Nr. 28

Inhalt: Präsidentenkonferenz des Schweizerischen Lehrervereins — Die pädagogischen Zeitschriften der Schweiz — Ein zürche-

rischer Schulkonflikt — Kantonale Schulnachrichten: Baselstadt, Luzern, St.Gallen — SLV — Erfahrungen Nr. 4.

Präsidentenkonferenz
des Schweizerischen Lehrervereins
5, Joli 1942.

Aarau leuchtete im Schmuck flatternder Fahnen,
als die Sektions- und Kommissionspräsidenten den aus
Osten und Westen eintreffenden Zügen entstiegen. Die
schon am Vortag zu einer Sitzung versammelten Mit-
glieder des Zentralvorstandes hatten ausserdem das
Vergnügen gehabt, schon am frühen Vormittag schmet-
temden Trommelwirbel zu hören. Der farbige und
rollende Gruss galt allerdings nicht den Spitzen des
Schweizerischen Lehrervereins; er galt den strammen,
jungen Leuten, die an den Aargauer Gauturntag zogen.
Während die Sektionspräsidenten einzelner Wahl-
kreise in einer Vorsitzung das Traktandum Gesamter-
?jeueraregsu>a/iZere bereinigten, benützten andere Ver-
ammlungsteilnehmer die willkommene Freizeit, den

einsetzenden Festbetrieb mit sachkundigen Blicken zu
mustern.

Die im grossen Saal des Aarauerhofes tagende Prä-
sidentenkonferenz war beinahe vollständig versammelt,
als Zentralpräsident Prof. Dr. Paul Boesch um 10 Uhr
die Verhandlungen eröffnete. Entschuldigt abwesend
war einzig Prof. H. Stettbacher, Zürich, Präsident der
Fibelkommission. Der Vorsitzende begrüsste vor allem
die beiden Kollegen, die vor kurzem das Präsidium
ihrer Sektion übernommen hatten und somit zum
erstenmal in der Präsidentenkonferenz anwesend wa-
ren: Lehrer Emil Meyerhans, Baar, als Nachfolger
von Sekundarlehrer J. Müller, Cham, und Lehrer Hans
Frischknecht, Herisau, als Nachfolger von Reallehrer
Otto Kast, Speicher. Den beiden ausgeschiedenen Mit-
gliedern sowie Kollege J. Bopp, BaseL der jedoch als
Stellvertreter seines Nachfolgers W. Kilchherr an den
Verhandlungen teilnahm, wurde der herzliche Dank
für die im Dienste des Schweizerischen Lehrervereins
geleistete Arbeit abgestattet.

Unter dem Traktandum AiuterZungera kam es zu
einer anregenden Diskussion über die Zahl der Abge-
ordneten, die zur Delegiertenversammlung nach Lu-
gano einzuladen sind. Gemäss § § 9 und 29 der Statu-
ten wurde festgestellt, dass dafür der Mitgliederbe-
stand pro 1. Januar 1938 massgebend sei. Es werden
mithin 135 Delegierte und dazu sämtliche Kommis-
sionsmitglieder und eine Reihe von Gästen eingeladen.

Die Versammlung genehmigte stillschweigend das
Protokoll der Präsidentenkonferenz 1941. Zu den
Ja/iresberic/«erc und /aZiresrecZirawregen. wurde das
Wort nicht verlangt, so dass das Hauptgeschäft Ge-
samfemeMerungstoa/iZere in Angriff genommen werden
konnte. Den Vorsitz führte als Präsident der Wahl-
kommission, Sekundarlehrer J. Binder, Winterthur.

Die von der Delegiertenversammlung in Freiburg
bestellte Wahlkommission, die von bösen Zungen als
Hinrichtungskommission bezeichnet worden war, hatte
die nicht leichte Aufgabe, dafür zu sorgen, dass auf
Grund der revidierten Statuten bei den Neuwahlen

für den Zentralvorstand und die ständigen Kommis-
sionen eine ungefähre Drittelserneuerung durchge-
führt würde. Nach den alten Statuten wäre nahezu
die Hälfte aller Konimissionsmitglieder ausgeschieden,
worunter die Kontinuität der Geschäftsführung sicher-
lieh gelitten hätte. Nach den Uebergangsbestimmungen
des § 50 sind die bisherigen Wahlen so vorzunehmen,
dass sowohl im Zentralvorstand als auch in der Rech-
nungspriifungsstelle und in den ständigen Kommissio-
nen ungefähr ein Drittel der Mitglieder am 1. Januar
1943 die erste volle Amtsdauer antreten wird. Für die
weitere Zukunft soll der Rotationsparagraph 30 auto-
matisch spielen. Gewisse Schwierigkeiten ergaben sich
anlässlich der Vorbereitung in den Fällen, da mehr
als ein Drittel der Kommissionsmitglieder gleich lange
im Amte steht. Immerhin zeigte es sich, dass die Mög-
lichkeit vorhanden ist, überall eine Drittelserneuerung
vorzunehmen. Der Vorsitzende musste jedoch darauf
aufmerksam machen, dass einige verdiente Mitglieder,
die an ihrer Arbeit grosse Freude bekommen hatten,
ihr Amt nur mit einer gewissen Enttäuschimg nieder-
legen. Er hofft jedoch, dass dieser Wechsel in Zukunft
reibungslos vor sich gehen werde.

Aus dem ZeretraZporstancZ werden zurücktreten Frl.
Anna Gassmann (Wahlkreis 1), Schulinspektor Paul
Hunziker (Wahlkreis 3) und Hermann Tschopp
(Wahlkreis 5). Da die Zahl der Wahlkreise jedoch
von vier auf fünf erhöht wird, sind vier neue Mit-
glieder zu wählen. Die Präsidentenkonferenz nahm
in zustimmendem Sinne davon Kenntnis, dass die Sek-
tion Zürich (Wahlkreis 1) auf die Delegiertenver-
Sammlung hin eine Nomination vorbereiten wird, dass
der Wahlkreis 3 sich geeinigt hat, den zweiten erledig-
ten Sitz der Sektion Glarus anzubieten, und dass die
vier Sektionen des Wahlkreises 5 übereingekommen
sind, dass einerseits Baselstadt und Baselland, ander-
seits Solothurn und Aarau in der Abordnung eines
Vertreters in den Zentralvorstand abwechseln werden.
Gemäss dieser Vereinbarung hat Baselland Anspruch
auf einen Sitz im Zentralvorstand. Im neu gebildeten
Wahlkreis 2, bestehend aus den Sektionen Luzern,
Schaffhausen, Zug, Gotthard und Tessin, wurde der
Vortritt der Sektion Schaffhausen überlassen. (Die
Nominationen finden sich unter der Rubrik Schweiz.
Lehrerverein, Seite 490.)

In der Rec/wnmgsprä/wngssteZZe kommt es automa-
tisch zu einer Drittelserneuerung, da der bisherige
Präsident, Reallehrer Albert Steinegger, in den Zen-
tralvorstand vorgeschlagen wird. Anspruch auf den
erledigten Sitz erhebt die Sektion Luzern.

Aus der Redaktionskommission werden ausscheiden
Schulinspektor Paul Hunziker, als Vertreter des Zen-
tralvorstandes, und Dr. O. Rebmann, Liestal, der in
den Zentralvorstand einziehen wird. Da die Sektion
Baselland als einzige Sektion die Schweizerische Leh-
rerzeitung für ihre Mitglieder als obligatorisches Or-
gan bezieht, wünscht sie auch weiterhin, in der Redak-
tionskommission vertreten zu sein. Ein weiteres Mit-
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glied wird der Zentralvorstand gemäss § 27 vor-
schlagen.

Aus der Kommission der Scktceizerc'sckeji Lekrer-
umsensti/tMng werden zurücktreten die KoEegen K.
Brunner, Kriegstetten; B. Bucher, Mühlau; W.Moser,
Bern. Unbestritten waren die Ansprüche der Sektio-
nen Aarau und Bern ; in Wettbewerb gerieten die Sek-
tionen Solothurn und Zürich. Das Ergebnis einer län-
gern Aussprache war, dass Solothurn zugunsten von
Zürich verzichtete, in der Annahme, dass sein wohlbe-
gründeter Anspruch bei nächster Gelegenheit berück-
sichtigt werde.

Aus der Kommission der Sfi/tung der Kitr- und
JUanderstationen scheiden aus Sekundarlehrer H. Ho-
wald, Kreuzlingen, und Reallehrer W. Volke, St. Gal-
len. Diese beiden Sitze werden den Sektionen Schaff-
hausen und Solothurn überlassen.

Die Jngendsckri/terifcominissioii zählte bisher 18

Mitglieder, während das Reglement 11 bis 13 Mitglie-
der vorsieht. Zurücktreten werden sechs Mitglieder
(Dr. Alb. Fischli, Muttenz; R. Frei, Zürich; Frl. Anna
Gassmann, Zollikon; Frau Dr. Meyer-Hasenfratz,
Kilchberg; Dr. M. Oettli, Chexbres; Prof. J. Reinhart,
Solothurn). Es verbleiben mithin 12 Mitglieder, wozu
noch ein Vertreter des Zentralvorstandes kommen
wird. Auf Antrag des Präsidenten der Jugendschriften-
kommission wurde beschlossen, keine weitern Ergän-
zungswahlen vorzunehmen, um damit dem Reglement
und dem in § 27 der Statuten ausgesprochenen Wun-
sehe nach möglichster Beschränkung der Zahl der
Kommissionsmitglieder Nachachtung zu verschaffen.

Am schwierigsten gestaltete sich die Bereinigung
der Vorschläge in die Kommission /itr iufer/ianfonaie
SckwZ/ragere, da einerseits die Frage der Rücktritte
noch nicht völlig abgeklärt war und anderseits vier
Sektionen mit gleichermassen guten Gründen An-
spruch auf einen Sitz erhoben. Um die Angelegenheit
abzuklären, wurde auf Antrag von Prof. Boesch be-
schlössen, von der Annahme auszugehen, es seien drei
Sitze zu vergeben. Da zudem die Sektion Zürich in
Aussicht stellte, sie werde in drei Jahren auf einen
Sitz verzichten, war die Sektion Tessin geneigt, für die
kommende Amtsdauer zurückzutreten, um so mehr,
als es möglich wurde, ihrem in Aussicht genommenen
Vertreter in der Kommission für die Bereitstellung des
italienischen Kommentars einen Sitz anzubieten. Die
drei freien Mandate wurden den Sektionen Solothurn,
St. Gallen und Graubünden zugesprochen.

Die Versammlung dankte dem interimistischen Vor-
sitzenden, J. Binder, mit kräftigem Beifall für die ge-
wandte Erledigung des gewichtigen Traktandums. Mit
der Bereinigung der Wahlvorschläge ist eine Arbeit
geleistet, die die Verhandlungen der Delegiertenver-
Sammlung wesentlich vereinfachen wird. Um den Ro-
tationsparagraphen zu verankern und weitere Schwie-
rigkeiten so weit als möglich aus dem Wege zu räu-
men, wird die Wahlkommission zudem jedem Zentral-
Vorstands- und Kommissionsmitglied mitteilen, wie
viele Amtsdauern es noch in seinen Funktionen ver-
bleiben kann. Damit dürfte eine Regelung getroffen
sein, die ein reibungsloses Funktionieren der lange
umstrittenen §§29 und 30 gewährleisten wird.

Ueber das Geschäft Fora der Pädagogise/iera Presse
der Sekweiz orientiert der Referent, Dr. M. Simmen,
anschliessend an diesen Versammlungsbericht in einem
Autorenreferat. Die Aussprache über die Scfeteeizeri-
seke Leftrerzeifung ergab einige wertvolle Anhalts-

punkte für die Verhandlungen der Redaktionskom-
mission. Unter dem Traktandinn Um/rage wurde das

Wort in einer Angelegenheit verlangt, die vorerst vom
Zentralvorstand abgeklärt werden muss und sich des-
halb noch nicht für die Berichterstattung eignet.

Nach einer arbeitsreichen Vormittags- und Nach-
mittagssitzung konnte der Vorsitzende die in jeder Be-
ziehung harmonisch verlaufene Tagung schliessen.
Noch eine Stunde freundschaftlichen Beisammenseins,
dann führten die überfüllten Züge die Versammlungs-
teilnehmer zu ihren Penaten zurück. P.

Von der pädagogischen Presse.
Der an der Präsidentenkonferenz gehaltene Vortrag

über die Sckieeizemcke Pädagogische Presse, aus dein
hier einiges im Auszuge weitergegeben wird, wollte
den Präsidenten Gelegenheit geben, über die Fragen
des periodisch erscheinenden Erziehungsschrifttums
zu diskutieren und zuhanden der zuständigen Vereins-
instanzen Anregungen hervorzurufen, die zur Verwer-
tung nützlich sein können. Die ungünstigen Einwir-
kungen des Krieges auf die freie Presse wiederholen
sich wie 1914/18. Unser unvermeidlich immer wieder-
kehrende Jahresverlust von fast 300 Abonnenten ist
jetzt schwerer wieder einzubringen als im Frieden.
Erst nach Einholung dieser jährlich durch höhere Ge-
wait bedingten Zahl kann der Fortschritt in der Be-
zügerliste einsetzen. Dass dies geschieht, ist notwendig,
um ein Organ, das bestimmt ist, die Interessen der im
SLV vereinigten Lehrerschaft zur Geltung zu bringen,
stark und einflussreich zu erhalten.

a.v

Bis zum Jahre 1872 war die SLZ obligatorisches
Organ des SLV. Alle Mitgheder mussten es abonnie-
ren. In dem genannten Jahre ging man zum freien
Bezug über. Das hat für die Gestaltung und die innere
Freiheit einer Zeitung bedeutende Vorteile. Die Nach-
teile sind aber auch nicht gering. So ist es unter an-
derem nicht mehr möglich, unmittelbar an aUe Mit-
glieder zu gelangen. Die von der Vereinsleitung besorgte
«Zeitung in der Zeitung» mit ihren offiziellen Mittei-
lungen muss teilweise auf indirektem Weg und ver-
mittels anderer Blätter den Lesern zur Kenntnis ge-
bracht werden.

Dass das Organ des SLV schon seit 50 Jahren für
die Mitgheder nicht mehr obligatorisch ist, findet
seine Begründung in der schulischen Struktur des
Landes. Diese wiederum ist die Ursache, dass schon
vor der Gründung der SLZ, die jetzt im 87. Jahre her-
auskommt, die Zahl der pädagogischen Zeitschriften
der Schweiz nach Dutzenden zählte. Wie es heute
steht, kann man im nachfolgenden Artikel lesen. Zu
den dort aufgezählten Publikationen könnten noch
eine grosse Reihe von Zeitschriften, die indirekt päd-
agogische Belange betreffen, hinzugenommen werden
und dazu die Jugeredzeitsc/iri/fert, die auch erziehe-
rische Ziele haben. Es mögen deren gegen hundert be-
stehen. Es ist auch in jahrelanger Sammelarbeit nicht
möglich gewesen, eine lückenlose Sammlung nur in je
einem Musterexemplar zu erstellen.

Wir stehen einem schöpferischen Reichtum gegen-
über, der reinste Freude auslösen könnte, wenn nicht
zugleich auch die Schwachen der Zersplitterung und
Atomisierung so sichtbar würden; dazu alle Unzu-
länglichkeiten, welche für Inhalt und typographische
Gestaltung, Umfang und Finanzlage aus der Enge des
Abnehmerkreises herrühren.
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Es ist selbstverständlich, dass die kulturelle und die
auf kantonaler Schulhoheit beruhende Eigenart unse-
res Landes eine grosse ZahZ von MitteiZungshiättern
hervorbringen muss, darunter notwendige, weniger
notwendige und überflüssige. Das Urteil über diejeni-
gen, welche in die letzte Kategorie gehören, würde
begreiflicherweise niemals das eigene Organ treffen,
wenn man eine Umfrage veranstalten wollte. Einige
der vielen Blätter beeinträchtigen die freie pädagogi-
sehe Presse und speziell die SLZ, deren Interessen
wir hier vertreten, nicht. Sie sind bei den bestehenden
Verhältnissen absolut Bedürfnis an und für sich. An-
dere hingegen behindern, auch ohne das im geringsten
zu beabsichtigen oder zu wollen, ein zentrales Organ.
Sie waren schon vor 50 Jahren (mit andern Faktoren!)
Ursache, dass zum freien Bezug übergegangen wurde.

Die vielen pädagogischen Presseerzeugnisse lassen
sich leicht in mehrere Gruppen oder Kategorien
einreihen. Teilweise ist das schon in der zitierten nach-
folgenden Liste durchgeführt. Im folgenden sollen
aber noch einige besondere Gesichtspunkte für die
Einordnung zur Geltung kommen, deren Kenntnis von
Wert ist, wenn man die Lage der freien pädagogischen
Presse und hier im besondern der SLZ, beurteilen will.

Auf dicht belegtem, über 12 Meter langen Ausstel-
lungstisch lagen zur Einsicht in je einem Exemplar
etwa 100 Zeitschriften von der Art, die hier zur
Sprache kommt. An erster SfeZZe standen die amt-
Ziehen Sc/iuZbZätter der kantonalen Erziehungsbehör-
den. Einige haben den amtlichen Charakter rein- be-
wahrt, so die von Bern, Baselland, Schwyz, Zürich
und der welschen Kantone. Das basellandschaftliche
Schulamtsblatt erscheint unter lithographiertem Dek-
kel in einer sorgfältigen Schreibmaschinenvervielfälti-
gung. Der Kanton St. Gallen lässt den amtlichen Teil
durch Buchrezensionen und Inserate erweitern und
nähert sich damit einer ztoeiten Gruppe von Organen,
die, bei getrennten Redaktionen, einerseits von der
ErzieAungsbe/iörtZe, anderseits von den o//izieZZen oder
auch /reien Konferenzen herausgegeben werden. Dieser
Art sind die Schulblätter von Luzern, Baselstadt und
Graubünden; pädagogische, kantonale Zeitschriften,
mit Inseratenteil, prominenten Persönlichkeiten als
Redaktoren, im Ausbau begriffener Textgestaltung,
Gratisabgabe (Baselstadt) oder Obligatorium, d. h.
Zwangsabonnement, das in Graubünden sogar auf die
SchuZräte erweitert wurde.

Eine andere Kategorie stellen die freien, gewerk-
schaftZichen, fcanfonaZen Ferc/usbZaffer dar. Für Basel-
land ist es die SLZ selbst, für den Kanton Zürich eine
vollkommen unabhängig redigierte Beilage der SLZ,
der Pädagogische Beobachter im Kanton Zürich. Die
kantonalen Verbände von Aargau und von SoZothurn
1 laben sich vereinigt, um ein gemeinsames Schulblatt
herauszugeben, Bern hat seine aus vier Teilen beste-
hende eigene umfangreiche Schulvereinspresse, ebenso
haben Freiburg und IFaZZis Vereinsorgane, wobei das
erste paritätisch, das zweite katholisch konfessionell
redigiert ist. Wenn man in die kantonalen Schulgesetze
tiefer eindringen wollte, würde man weitere Differen-
zierungen zwischen ganz frei organisierten und mehr
gebundenen Vereinen aufzeigen können und damit der
Stellung und Art ihrer entsprechenden Organe.

Eine andere Kategorie stellen die überfcanfonaZe/t,
freien pädagogischen Lehrerzeifungen dar, welche ihr
Fundament, mit Keller zu sprechen, «im Aether des

täglichen Willens und Opfers» des Leservolkes haben
und daher den Schwankungen der geistigen Atmo-

Sphäre viel mehr ausgesetzt sind als alles, was amtlich
und obligatorisch oder sozusagen zwangsweise gewerk-
schaftlich verankert ist.

Frei, amtlich ungebunden, bar aller und jeder Staat-
liehen Subventionen oder durch Dachorganisationen
gesicherter Einkünfte stehen wohl ausschliesslich die
SLZ und der «Educateur et Bulletin» unserer welschen
Freunde von der SPR und, in etwas kleinem Rahmen,
die Schweizerische Lehrerinnenzeifung, da*)-

Das gibt auch die Erklärung dafür ab, dass diese

Blätter, bei voller Konzentration auf den Inhalt,
auf jede typographische Dekor verzichten müssen, auf
schöne Deckelgestaltung. Die Freigabe unserer ersten
Seite würde (abgesehen von der sehr ansehnlichen
Mindereinnahme für nur für einen bevorzugten Titel-
seitenplatz erhältliche Inserate) der Redaktion 52
Jahresseiten Text wegnehmen. Wollte man diesen nur
durch einen schönen Deckel kompensierten Raum
einholen, müssten gegen 3000 Fr. bezahlt werden.
Brächte er uns 500 neue Abonnenten? (Die mit Inse-
raten bedruckte Deckelseite stellt einen Wert von ca.
10 000 Fr. im Jahr dar.)

Wieder eine andere Kategorie von Schulblättern
sind die SpeziaZzeitaragere für gesonderte fachliche
oder methodische Aufgabenbereiche. Einige sind der
SLZ als Beilagen unter freier Redaktion angeschlos-
sen, das PestaZozzi'anum, das Jugendbuch, dann Zeich-
nen und Gestalten, Organ der schweizerischen Zeichen-
lehrer, und als Organ einer Fachgruppe im Verein
Schweizerischer Gymnasiallehrer die «Erfahrungen int
naturwissenschaftlichen Unterricht», welche eine uns
wertvolle Verbindung zum Vereine der Mittelschul-
lehrer darstellen.

Teils privater Natur, teils Organ des «Ferbandes
Schweizerischer Erziehungsinstitute und Privafsc/iu-
Zen» und des Ferbandes Schweizerischer Kinderheime
und der «Fereinigung Schweizerischer EreiZuftschu-
Zen» (in diesen Eigenschaften in Beziehungen zur
Schweiz. Verkehrszentrale) ist die Schweizer Er-
Ziehungsrundschau, welche infolge einer administra-
tiven Unterlassung beim Eingehen der vom SLV
seinerzeit herausgegebenen «Schweizerischen Pädago-
gischen Zeitschrift» auch deren Namen hat erben
können.

Ganz privat herausgegeben wird die vielverbreitete
«Neue SchuZpravis». Sie ist ausschliesslich und erfolg-
reich auf das methodische «Handwerk» eingestellt.

Unter der soeben besprochenen methodischen Fach-
gruppe findet man die meisten Blätter, die direkt oder
indirekt Staatssubcention erhalten: Es sei darüber im
einzelnen auf den Leitartikel der Nr. 1/1942 verwiesen.
Bundeshilfe erhalten z. B. die Blätter der Vereine für
Handarbeit und Sc/iuZreform, für Gewerbeunterric/if,
Körpererziehung, für kaufmännisches BiZdungswesen,
SchuZfunfc u. a. m.

Eine Gruppe für sich bilden die Zeitschriften, die
sich der Fürsorge widmen. Soeben ist eine erste Num-
mer einer neuen Zeitschrift herausgegeben worden,
welche eine ganze Reihe solcher Institutionen presse-
mässig zusammenfassen will, die sich der pädagogi-
sehen Betreuung der seelisch, sozial oder körperlich
Anormalen widmen, die «Pro Infirmes».

i) Diese könnte mit ihrem Titel der irrtümlichen Auffassung
Vorschub leisten, dass die Lehrerzeitung nur für Männer ge-
schrieben sei. Das ist sie nicht. Wenn eine besondere, abge-

trennte Abteilung für Frauen durchaus nötig ist, wäre das
schliesslich auch hier leicht einzurichten.
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Eine Tischbreite der Ausstellung nahmen die inter-
essanten Efternzeitsc/iri/te» ein, die teils privat, teils
von städtischen Schulverwaltungen herausgegeben wer-
den, um den Kontakt mit den Eltern herzustellen
(Zürich und Luzern).

Den freien allgemeinen Lehrerzeitungen am nach-
sten, soweit Themen und Organisation in Betracht
fallen, kommen die konfessionellen schweizerischen
Organe. Sie haben aber in grösseren Dachverbänden,
die über den Berufskreis hinausreichen, eine Stütze,
die der neutralen Fachpresse abgeht. Wir notieren die
Sc/noeizer Schule als reich ausgestattete Zeitschrift des
KathoZischen- Lehrereereins der Schieeiz und das typo-
graphisch fast luxuriös gestaltete Evangelische Schul-
felatt.

Zur politisch-gewerkschaftlichen allgemeinen Be-
rufspresse kann die Lehrerspalte im Organ des VPOD,
«Der öffentliche Dienst», gerechnet werden. Eine Do-
mäne für die gut «assortierte» Presse bietet der Tessin
auf kleinem Kaum dar.

Von den dort erscheinenden 6 Schulzeitschriften
sind zwei politische Organe, die Pagina eleZ Educatore
(soz.) und die Scuola (rad.), eine konfessionell, der
katholische Kisveglio (kons.), eine neutral, die En ione

magistrale, eine hat allgemeine kulturelle volkspäd-
agogische Ziele, l'Educatore, und eine, die Scuola
Ticinese, ist staatliches offizielles Organ der Lehrer-
bildungsanstalt.

ät

Es giht fraglos einen verödenden Zentralismus, eine
vereinheitlichende Tendenz, die den Geist in der Ent-
wicklung und Freiheit hemmt. Es gibt aber auch
Grade der Zersplitterung, deren Wirkung Schwäche
und Verarmung ist, Wirkungs- und Einflusslosigkeit,
Entfremdung der Volksteile durch Abschluss in enge
Zirkel, die voneinander nichts oder Falsches wissen.
In der Schweiz hat sich der berühmte «goldene Mittel-
weg» mehr als vorteilhaft erwiesen. Heute sichert zu-
dem mehr denn je der Begriff schtceizerisc/t und vor
allem schweizerisch, die Existenz der Bundesglieder.
Daher dürfen wir auch auf dem Gebiete der Vereini-
gung der Lehrerschaft ein entschiedenes Wort für die
freie pädagogische Presse einlegen, die dem Geiste
dient, welcher den SLV geschaffen, erhalten und über
alles Trennende hinweg stark und gross hat werden
lassen. Das kleine Opfer dafür lohnt sich. Je mehr es

tragen helfen, desto ergiebiger ist es. Möchte jeder
Kollege sich angelegen sein lassen, durch persönliche
Werbung der SLZ Eingang zu verschaffen und gegen
die Vorurteile aufzutreten, die der Verbreitung schäd-
lieh sein können.

Damit wird die Basis für den Ausbau gegeben, den
auszuführen eine reine Frage der Finanzen ist. Und
diese sind wieder bedingt durch das Mass der Ver-
breitung, aber nicht durch die vielen Leser, die gratis
oder zu Dutzenden Nutzniesser der Arbeit der andern
sind. Sri.

Die pädagogischen Zeitschriften
der Schweiz

Im Jahrgang 1934 (Nr. 45 vom 9. November) der
Schweizerischen Lehrerzeitung veröffentlichte ich
unter dem gleichen Titel eine Zusammenstellung der
sehr zahlreichen pädagogischen Zeitschriften unter
Ausschluss der Organe von Erziehungsanstalten, Schü-
1er- und Studentenvereinigungen, der Jugendfürsorge

und der Jugendzeitschriften. Den äussern Anstoss hatte
damals das international aufgezogene «Répertoire des
centres nationaux de documentation pédagogique» ge-
geben, in dem die Schweiz nur mit einer und eret
noch einer internationalen Zeitschrift sehr mager
dastand. Jene Zusammenstellung, die eine erstaunliche
Fülle von pädagogischen Zeitschriften ergab, fand
grosse Beachtung und dankbare Benutzer.

Die Redaktion des «Archivs für das schweizerische
Unterrichtswesen» bot dann im Jubiläumsband für
das Landesausstellungsjahr 1939 (Archiv 1938) zum
ersten Mal in verdienstvoller Weise auch eine Biblio-
graphie der pädagogischen Literatur der Schweiz, die
allerdings den Rahmen viel weiter fasste und ausser
den Zeitschriften auch aUe übrige das Unterrichts-
und Erziehungswesen beschlagende Literatur, also
auch Schulbücher, Atlanten und Karten, umfasste.
In den folgenden Bänden des Archivs wurden diese
bibliographischen Angaben jeweils für das betreffende
Berichtsjahr zusammen gestellt.

Da sich daraus kein Bild über den gegenwärtigen
Stand ergibt, entschloss ich mich, jene Zusammen-
Stellung von 1934 zu überprüfen und den Stand im
Sommer des Kriegsjahres 1942 wiederzugehen. Der
gezogene Kreis ist im ganzen derselbe geblieben; es
fehlen also jetzt wie damals Zeitschriften wie «Der
Zürcher Student», «Naturschutz», «Heimatschutz» u. a.
und ebenso wiederum alle Jugendzeitschriften. Zu
besonderem Dank bin ich der Redaktorin des Archivs
für das schweizerische Unterrichtswesen, Fräulein Dr.
Bähler in Aarau, verpflichtet, die mir ihr Handexem-
plar des Archivs 1938 mit den Nachträgen zur Ver-
fügung stellte, ferner dem Bureau international d'édu-
cation in Genf, der Redaktion der SLZ und dem
Pestalozzianum in Zürich, wo ich im Lesezimmer und
nach dem Bihliothekkatalog die aufgestellte Liste
bereinigen konnte.

Eine Vergleichung der Zusammenstellungen von
1934 und 1942 ergibt, dass in den acht Jahren eine

ganze Reihe neuer, noch mehr spezialisierender Zeit-
Schriften entstanden sind und trotz den Nöten der Zeit
und den fortwährenden Preiserhöhungen sich noch
halten können. Anderseits ist seit 1934 auch eine
Anzahl von Blättern aus diesen oder jenen Gründen
wieder eingegangen oder umgewandelt worden; das
letztere ist z. B. der Fall mit den «Basler Schulfragen»,
die als «Basler Schulblatt» in veränderter Form er-
scheinen. Verschwunden sind, den Zeitumständen ent-
sprechend, vor allem eine Reihe von internationalen
Zeitschriften, die früher in der Schweiz herauskamen,
so die Annalen des Weltstudentenwerks, Pour l'Ere
nouvelle, das Bulletin de l'enseignement de la Société
des Nations.

Die Schweizerische Lehrerzeitung, die selber zwei
Beilagen («Schulgeschichtliche Blätter» und «Heil-
pädagogik») hat aufgeben müssen, kann sich immer-
hin rühmen, die älteste der im folgenden genannten
Zeitschriften zu sein. Sie verdankt ihre starke Ver-
breitung in der ganzen deutschen Schweiz dem Ge-
schick ihrer Schriftleiter von früher und heute, der
intelligenten Mitarbeit der Lehrkräfte aller Schul-
stufen und in hohem Masse der Treue der Mitglieder
des Schweizerischen Lehrervereins, die sich bewusst
sind, dass nur eine starke und unabhängige Lehrer-
zeitung den Zwecken des SLV, den Interessen der
Lehrerschaft und dem Wohle der Schweizerschule
in allen Kantonen und im Ausland dient.
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Ueber den Umfang der aufgeführten Zeitschriften,
abgesehen von der Bezeichnimg, ob es sich um
wöchentlich, monatlich oder nur einmal jährlich er-
scheinende Organe handelt, enthält die folgende Zu-
sammenstellung keine Angaben. Es wird aber wohl
allen Zeitschriften gegangen sein wie der SLZ, dass sie
sich unter dem Zwang der Verhältnisse in den beiden
letzten Jahren haben einschränken müssen. Während
die SLZ es im Jahrgang 1936 (Inserate und Beilagen
inbegriffen) auf 1052 Seiten brachte, schrumpfte ihr
Umfang 1940 auf 912 Seiten ein, um dann allerdings
1941, dank den reichlicheren Inseratenaufträgen, wie-
der auf 1004 Seiten anzusteigen. Dr. Pa«Z Boescfi.

Verzeichnis der periodischen pädagogischen
Literatur der Schweiz*)
A. Erziehung und Unterricht-).
1. imtiiches.
/Imrficfte Sc/uiZ6Zätter (Bulletins officiels), meistens monatlich

erscheinend und von den kantonalen Erziehungsdepartemen-
ten herausgegeben, gibt es in folgenden Kantonen: Zürich
(57. Jahrgang), Bern (46. Jahrgang, jährlich 17 Nrn.), Luzern
(58. Jahrgang, s. auch unter 2), Schwyz (13. Jahrgang, zwei-
monatlich), Baselstadt (s. unter 2), Baselland (3. Jahrgang),
St. Gallen (neue Folge, Band 23), Graubünden (s. unter 2),
Vaud (18® année), Neuchâtel (irrégulier), Genève (irrégulier).

ArcZuu für das schtceizeriscZie UnterricZitstcesen ; mit Unterstüt-
zung des Bundes heransgegeben von der Konferenz der kan-
tonalen Erziehungsdirektoren. 27. Jahrgang 1941. Frauenfeld.

Annuaire de Finstruction publique en Suisse, publié sous les aus-
pices de la Conférence internationale des Chefs des Départe-
ments de l'instruction publique de la Suisse romande avec
l'appui de la Confédération. 32® année 1941. Lausanne.

Blätter zur BerufsicaAZ und Berufsberatung. Herausgegeben vom
Berufsberatungsamt der Stadt Zürich. Zwanglose Folge. 17.

Jahrgang. Zürich.
SchuZ&ote. Der Sch. Zeitschrift der Schuldirektion der Stadt

Luzern. Herausgegeben für das Elternhaus zur Erörterung
von Schul- und Erziehungsfragen und Bekanntgabe schulamt-
licher Mitteilungen auf dem Gebiete der Volksschule. 3. Jahr-
gang. Luzern.

Schule und Elternhaus. Zeitschrift des Schulamtes der Stadt
Zürich zur Besprechung von Schul- und Erziehungsfragen auf
dem Gebiet der Volksschule. Vierteljährlich. 12. Jahrgang.
Zürich.

2. Halbamtliches.
Basler Schulblatt. Publikationsorgan des Erziehungsdepartemen-

tes des Kantons Basel-Stadt. Organ der Staatlichen und Frei-
willigen Schulsynode des Kantons Basel-Stadt. 1942 achtmal.
3. Jahrgang. Basel.

Bündner Schulblatt. Herausgegeben vom Erziehungsdepartement
Graubündens und vom Bündner Lehrer-Verein. Jährlich sechs-

mal. 1. Jahrgang. Chur.
Luzerner Schulblatt. Publikationsorgan der Erziehungsbehörde.

Obligatorisches Organ des Lehrervereins des Kantons Luzern.
Monatlich. 58. Jahrgang. Luzern.

Scuola Ticinese. Bolletino d'informazione della Scuola Magistrale
e dei suoi istituti didattici e culturali. Anno 1°. (Maggio 1942,
No. 4—5). Locarno.

3. Aic/itamtZie/ies ').
Arbeitslehrerinnen-Zeitung. Schweizerische A.; Offizielles Organ

des Schweiz. Arbeitslehrerinnenvereins. Monatlich. 25. Jahr-
gang. Zürich.

9 Wo nichts anderes angegeben ist, bezieht sich die Angabe
des Jahrganges auf das Jahr 1942, bzw. 1942/43.

*) Wir behalten uns vor, die unter die folgenden Eubriken
der Schweiz. Landesbibliothek fallenden Zeitschriften bei Ge-
legenheit zu veröffentlichen: B. Organe von Erziehungsanstalten,
Schüler- und Studentenvereinigungen. C. Jugendfürsorge. D.
Jugendzeitschrif ten.

') Es wäre reizvoll gewesen, diese grosse Abteilung wieder zu
unterteilen, etwa in «Lehrerzeitungen allgemeiner Natur», «Or-
gane kantonaler Lehrervereinigungen», «Besondere Fachieitschrif-
tens, «Verschiedenes» u. a. Aber der Versuch scheiterte, weil sich
die Gesichtspunkte verschiedentlich überschneiden.

Beobachter. Der Pädagogische B. im Kanton Zürich; Organ des

Kantonalen Lehrervereins. Beilage zur Schweiz. Lehrerzei-
tung. Monatlich zweimal. 36. Jahrgang. Zürich.

Berufsberatung und Berufsbildung. Organ des Schweiz. Verban-
des für Berufsberatung und Lehrlingsfürsorge. Monatlich,
zweisprachig. 27. Jahrgang. Burgdorf.

Blätter. Schweizerische Bl. für Geioerbeunterricfct. Organ des
Schweiz. Verbandes für Gewerbeunterricht. Mit Beilage: Der
Gewerbeschüler. Halbmonatlich, zweisprachig. 67. Jahrgang.
Zürich.

— Schweiz, musifcpädagogische Bl. Offizielles Organ des Schweiz,
musikpädagogischen Verbandes. Halbmonatlich, zweisprachig.
31. Jahrgang. Zürich.

— Schweizerische Bl. für Folfcsbildungsarbeit. Herausgegeben
von der Schweiz. Stiftung zur Förderung von Gemeindestuben
und Gemeindehäusern. Vierteljährlich als Beilage zu «Die
Gemeindestube». Zürich.

ßiiduregsarbeit. Mitteilungsblatt der Schweiz. Arbeiterbildungs-
zentrale. Zweimonatliche Beilage zur «Gewerkschaftlichen
Rundschau für die Schweiz». 13. Jahrgang.

Bulletin corporatif de la Société pédagogique de la Suisse ro-
mande. Voir Educateur.

— de Fenseignement secondaire publié par la Société vaudoise
des Maîtres secondaires et par la Société neuchâteloise des

corps enseignant secondaire, professionnel et supérieur. 5 fois
l'an. 15' année. Le Locle.

— du Lyceum de Suisse. Herausgegeben vom Zentralkomitee
der Schweiz. Vereinigung der diversen Lyceumklubs. Monat-
lieh. 21. Jahrgang. Lausanne et Genève.

— pédagogique, s. Schulpraxis des bernischen Lehrervereins.
— pédagogique. Organe de la Société fribourgeoise d'éducation

et du Musée pédagogique. 14 numéros par an. 70® année.
Fribourg.

— de Fl/raion suisse des maîtresses professionnelles et ména-

gères; s. Frauenschule. Monatlich, zweisprachig. 34. Jahrgang.
Zürich.

Ecole. L'E. primaire. Organe de la Société valaisanne d'éduca-
tion. 14 fois pendant le cours scolaire. 62® année. Sion.

Educateur et Bulletin corporatif. Organe hebdomadaire de la
Société pédagogique de la Suisse romande. Supplément tri-
mestriel: Bulletin bibliographique. 78® année. Lausanne.

Education. L'E. physique féminine. Organe officiel de l'Associa-
tion suisse de gymnastique féminine. Mensuel. 16° année.
Lausanne.

Educatore. L'E. della Svizzera italiana. Organo della Società
«Amici dell'Educazione del Popolo». Mensile. Anno 84°.

Lugano.
Elternhilfe. Illustrierte Monatsschrift zur Pflege und Erziehung

des Kindes. Monatlich, mit der monatlichen Kinderzeitung
«Der Jugend Freund». 16. Jahrgang. Meiringen.

Eiternzeitschrift für Pflege und Erziehung des Kindes. Monat-
lieh. 20. Jahrgang. Zürich.

Entretiens sur l'éducation ; précédemment «Aux mères». Mensuel.
47® année. Genève.

Erfahrungen im naturwissenschaftlichen Unterricht. Mitteilungen
der Vereinigung schweizerischer Naturwissenschaftslehrer.
Beilage zur Schweiz. Lehrerzeitung. 5mal jährlich. 27. Jahr-
gang. Zürich.

Erziehungsrundschau. Schweizer E. Revue suisse d'éducation.
Organ für das öffentliche und private Bildungswesen der
Schweiz. Zugleich: Offizielles Organ der Schweiz. Hilfsge-
Seilschaft für Geistesschwache, des Verbandes Schweiz. Kin-
derheime, sowie der Vereinigung Schweiz. Freiluftschulen.
Monatlich. 15. Jahrgang. St. Gallen.

FachbZatt für schtoeiz. AnstaZtstcesen, mit Beilage: Schweiz. Ver-
band für Schwererziehbare. Herausgegeben vom Schweiz.
Verein für Heimerziehung und Anstaltsleitung. Monatlich.
15. Jahrgang. Zürich.

Faisceau. Le F. mutualiste. Organe de l'Association cantonale
du corps enseignant primaire et secondaire fribourgeois. Six
fois par an, bilingue. 24® année. Fribourg.

FamiZie. Die katholische F. Elternzeitschrift und Mütterblatt mit
Kinderbeilage «Der frohe Tag». Herausgeber: Schweiz, katho-
lischer Frauenbund, Schweiz, kath. Müttervereine, Schweiz,
kath. Erziehungsverein. Monatlich. 10. Jahrgang. Einsiedeln.
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FortbiWungsscbüZer. Der F.; Zeitschrift für allgemeine, gewerb-
liehe, bäuerliche und kaufmännische Fortbildungsschulen.
Jährlich 5 Nummern. 62. Jahrgang. Solothurn.

ForffttTdungssc/iiiZerin. Die F.; periodisches Lehrmittel für die
hauswirtschaftlichen und beruflichen weiblichen Bildungsan-
stalten, Arbeitsschulen, sowie für die eigene Fortbildung jun-
ger Schweizerinnen. Jährlich 8 Hefte. 22. Jahrgang. Solothurn.

FrauenscbuZe. Die F. Fachblatt des Schweiz. Vereins der Ge-
werbe- und Hauswirtschaftslehrerinnen. Monatlich, zwei-
sprachig. 34. Jahrgang. Zürich.

Gemeinnützigkeit. Schweiz. Zeitschrift für G. Offizielles Organ
der Schweizerischen Gemeinnützigen Gesellschaft. Monatlich,
zweisprachig. 81. Jahrgang. Zürich.

Gesunde Jugend. Beiträge für den Unterricht. Herausgegeben
vom schweizerischen Verein abstinenter Lehrer und Lehre-
rinnen. Zwanglose Folge. 1942 Heft 12.

Gesundheit und (FoZîZ/a/irt. Zeitschrift der Schweiz. Gesellschaft
für Gesundheitspflege. Monatlich, zweisprachig. 22. Jahrgang.
Zürich.

GeteerbeschüZer. Der G. ; Beilage der Schweiz. Blätter für Ge-

werbeunterricht. 21. Jahrgang. Aarau.
Handarbeit. Schweizerische Blätter für H. und Schulreform. Le

travail manuel scolaire. Monatsschrift des Schweiz. Vereins
für Knabenhandarbeit und Schulreform. Zweisprachig. 47.

Jahrgang. Zürich.
HeiZpödagogiscZie IFerfcbZätfer. Herausgegeben vom Institut für

Heilpädagogik Luzern. Jährlich 6 Nummern. 11. Jahrgang.
Luzern.

HochschuZkaZencZer. Schweizerischer H.-K. Almanach universi-
taire suisse. Halbjährlich. Zürich.

HochschuZ-Zeitung. Schweizerische H.-Z. Revue universitaire
suisse. Offizielles Organ der Schweiz Zentralstelle für Hoch-
Schulwesen, der Nat. Vereinigung Schweiz. Hochschuldozenten
und des Verbandes der Schweiz Studentenschaften. 6mal
jährlich, zweisprachig. 16. Jahrgang. Zürich.

Jahrbuch des Vereins schweizerischer GymnasiaZZehrer. Annuaire
de la Société suisse des Professeurs de l'enseignement secon-
daire. 69. Jahrbuch (Versammlung in Schaffhausen 1941),
1942. Aarau.

— 1941 der ReaZZehrerkon/erenz des Kantons Zürich.
— 1941, herausgegeben von den SefcuredarZehrerfcon/erenzen der

Kantone St. Gallen, Zürich, Thurgau, Schaffhausen, Appen-
zell Ausser-Rhoden, Graubünden und Glarus.

— des kantonalen Lehrervereins St. GaZZen, herausgegeben vom
Vorstand des Kantonalen Lehrervereins. 26. Jahrbuch 1942.

Buchs.

Jahreshe/te der E/ementarZehrer-Kon/erenz des Kantons Zürich.
14. Jahresheft 1941. Winterthur.

JournaZ des Parents, édité par Pro Juventute avec l'appui des

Ligues Pro Familia et des Sociétés pédagogiques. Mensuel.
16® année. Lausanne.

Jugendbuch. Das J. Mitteilungen über Jugend- und Volksschrif-
ten. Herausgegeben von der Jugendschriftenkommission des
Schweiz. Lehrervereins. Beilage zur Schweiz. Lehrerzeitung.
6 Nummern jährlich. 8. Jahrgang. Zürich.

Kaufmännisches BtZdungstcesen. Schweiz. Zeitschrift für K. B.
Organ der Schweiz. Gesellschaft für K. B. Monatlich, drei-
sprachig. 36. Jahrgang. Basel.

Kindergarten. Der schweizerische K. Monatsschrift für Erziehung
im vorschulpflichtigen Alter. 32. Jahrgang. Basel.

Kinderheim. Das K.; Le home d'enfants; L'asilo infantile pri-
vato. Mitteilungen des Verbandes Schweiz. Kinderheime. Bei-
läge zur Schweiz. Erziehungsrundschau.

Körpererziehung. Die K. L'Education physique. Schweiz. Zeit-
schrift für Turnen, Spiel und Sport. Offizielles Organ des

Schweiz. Turnlehrervereins, der Eidgenössischen Turn- und
Sportkommission und des Schweiz. Mittelschul-Turnlehrer-
Vereins. Monatlich, zweisprachig. 20. Jahrgang. Bern.

Lehrerinnenzeitung. Schweizerische L. Herausgegeben vom
Schweizerischen Lehrerinnenverein. Alle 14 Tage. 46. Jahr-
gang. Bern.

Lehrer-Ka/ender. Schweizerischer L.-K., herausgegeben vom
Schweizerischen Lehrerverein. Mit Textbeilage. 47. Jahrgang.
Bern.

Lehrerzeitung. Schweizerische L. Organ des Schweizerischen
Lehrervereins. Mit Beilagen (s. d.) : Das Jugendbuch, Er-
fahrungen im naturwissenschaftlichen Unterricht, Pestalozzia-

num, Zeichnen und Gestalten, Der Pädagogische Beobachter
im Kanton Zürich. Wöchentlich. 87. Jahrgang. Zürich.

üfenschenschuZe. Die M. Allgemeine Monatsschrift für Erzie-
hungskunst und Lehrerbildung im Sinne Rudolf Steiners.
16. Jahrgang. Basel.

Minerra. Pagina per la Cultura e per la Scuola. Rivista della
Scuola Magistrale Cantonale. Mensile. Anno 7°. Locarno.

Musik. Lobpreisung der M. ; Blätter für Musikerziehung. Ohne
Datum. Bisher 12 Nummern. Zürich.

Pagina. La P. della Scuola, supplemento di «Libéra Stampa»,

organo della associazione cantonale Docenti socialisti. Setti-
manale. Anno 30°. Lugano.

PestaZozzianum. Mitteilungen des Instituts zur Förderung des

Schul- und Bildungswesens und der Pestalozziforschung. Bei-

läge zur Schweiz. Lehrerzeitung. Alle 2 Monate. 39. Jahrgang.
Zürich.

Pro Jn/irmis. Monatliches Organ der Schweiz. Vereinigung Pro
Infirmis. Erscheint erstmals im Juli 1942. Zürich.

Pro Jurenfute. Schweizerische Monatsschrift für Jugendfürsorge
und Jugendpflege. Herausgegeben vom Zentralsekretariat Pro
Juventute. Monatlich, dreisprachig. 23. Jahrgang. Zürich.

Protokoll der Lehrerkonferenz des Kantons ScÄa//ftau5en. Jähr-
lieh. Schaffhausen.

Renue éducative de la Suisse romande. 5® éd. 1941. Lausanne.
RistiegZio. Rivista mensile della Federazione Docenti Ticinesi.

Anno 48°. Lugano.
Sc/iri/ten des Schweiz. Lehrervereins. Unregelmässig. 1941 Nr.

19.

SchuZbZatt für Aargau und SoZothurn. Organ des Aargauischen
Lehrervereins und des Solothurner Lehrerbundes. Alle 14

Tage. 61. Jahrgang des «Aarg. Schulblatt». Aarau.
— Berner Sch.; Korrespondenzblatt des Bernischen Lehrerver-

eins. L'Ecole bernoise; organe de la Société des instituteurs
bernois. Wöchentlich, mit Monatsbeilage «Schulpraxis». 74.

Jahrgang. Bern.
— ScZticeZzeriscfces erangeZiscbes Sch.; Organ des evangelischen

Schulvereins der Schweiz. Zeitschrift für christliche Erziehung
in Haus und Schule. 77. Jahrgang. Zürich.

Sc/ml/imk. Schweizer Sch. ; Offizielles Organ der deutsch-

schweizerischen Schulfunkkommission. Herausgegeben von
der AG. für Radiopublikationen, Bern. 7. Jahrgang. Zofingen.

Schulpraxis. Monatsschrift des bernischen Lehrervereins. Bulle-
tin pédagogique de la Société des instituteurs bernois. 32.

Jahrgang. Bern.
— Die Neue Sch. Monatsschrift für zeitgemässen Unterricht.

Herausgegeben unter Mitwirkung namhafter Schulmänner von
Albert Züst. 12. Jahrgang. St. Gallen.

Schweizer Geograph, Der. Le Géographe Suisse. Zeitschrift des

Vereins Schweiz. Geographielehrer, sowie der geographischen
Gesellschaften von Basel, Bern, Zürich. 6 Hefte jährlich,
zweisprachig. 19. Jahrgang. Bern.

Schweizerin. Die junge Sch.; s. Fortbildungsschülerin.
Scbiceizer-ScbuZe. Halbmonatsschrift für Erziehung und Unter-

rieht. Herausgegeben von den katholischen Schul- und Er-

ziehungs-Vereinigungen der Schweiz. 29. Jahrgang. Ölten.
Scuola. La Sc.; organo della società dei maestri liberali ticinesi

«La Scuola». Quindicinale. Anno 38°. Bellinzona.
Staatsbürger. Der St.; Schweiz. Zeitschrift für politische Beleh-

rung und Aufklärung. Organ des Schweiz. Vereins für Staats-

bürgerliche Bildung. Halbmonatlich. 26. Jahrgang. Chur.

Stenograph. Der Schweizer St. ; Zeitschrift des Allgemeinen
Schweiz. Stenographenvereins. Dreisprachig. 83. Jahrgang.
Wetzikon.

t/mo/ie Magistrale. Organo dell'Unione Magistrale Ticinese e

della Sezione Ticino dell'Associazione Docenti Svizzeri. Men-
silmente. Anno 20°. Lugano.

Fo(fc.sbiMung.sbeime. Aus Schweizer Volksbildungsheimen. Er-
scheint jährlich achtmal. Zürich.

Volkshochschule. Herausgegeben vom Verein zur Förderung der
Volkshochschule des Kantons Zürich. Jährlich 10 Hefte. 11.

Jahrgang. Zürich.
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?eicAïien «rtd Gestalten. Organ der Gesellschaft Schweiz. Zeichen-
Iehrer und des Internationalen Instituts für das Studium der
Jugendzeichnung. Beilage zur Schweiz. Lehrerzeitung. 6mal
jährlich. 30. Jahrgang. Zürich.

Zum Log des guten H illens. Erscheint einmal jährlich am
18. Mai, zum 14. Mal 1942. Herausgegeben von der Erzie-
hungskommission der Schweiz. Vereinigung für den Völker-
bund. Zürich.

4. Internationale Zeitscfirf/ten.
BuZZetm du Bureau ZnternationaZ d'Educafion. Trimestriel. 16®

année. Genève.

— de l'Union Internationale de Secours aux Enfants et Reuue
Internationale de l'Enfant. Genève.

— de la Ligue des Sociétés de la Croix-Rouge et Recueil d'ar-
ticles pour les rédacteurs des Revues de la Croix-Rouge de
la Jeunesse. Genève.

L'Enseignement Ménager. Bulletin de l'Office internationale de

l'enseignement ménager à Fribourg. Mensuel. Fribourg.
Internationale Zeitsc/iri/t /ür La«/mànnisc7ies Bildungsteesen,

herausgegeben von der Intern. Ges. f. kaufm. Bildungswesen.
1942. 29. Nummer. Glarus.

Ein zürcherischer Schulkonflikt
Schliessung des «Athenaeums»
für Kinder im schulpflichtigen Alter.
Von unserem Bundesgerichtskorrespondenten.

Durch einen Beschluss des Erziehungsrates des
Kantons Zürich vom 31. März 1942 wurde dem In-
haber der in Zürich bekannten Privatschule «yft/te-
reaeitm», Dr. Eduard K/emerf, die Bewilligung zur
Führung von Klassen des schulpflichtigen Alters jeder
Schulart bis und mit dem 8. Schuljahr für drei Jahre
entzogen. Die Verfügung stützte sich vor allem auf
die Tatsache, dass im «Athenaeum» Schüler, die die
Aufnahmeprüfung in die staatliche Sekundärschule
nicht hatten bestehen können, aufgenommen wor-
den waren und nach zweijährigem Besuch Sefcun-
eZarsc/iztZ-eugnisse dieses Privatinstitutes erhalten hat-
ten. Diese Zeugnisse wurden vom Erziehungsrat ein-
gezogen und Dr. K. verhalten, den betreffenden Schü-
lern für die Zeit ihres Schulbesuches im «Athe-
naeum» Prtmar.sc/iu/seuguf.sse auszustellen.

Der Regteruugsrat des Kaufons Zürich, bei dem
Dr. K. gegen diese Verfügung eine Beschwerde ein-
gereicht hatte, wies diese — weil deren Begründung
erst nach Ablauf der Rekursfrist eingereicht wor-
den war —- wegen Verspätung ab, fügte aber bei,
dass er sie auch bei materieller Prüfung abgewiesen
hätte. Er verpflichtete daher auch seinerseits den
Rekurrenten, alle Klassen des schulpflichtigen AI-
ters am 31. Mai 1941 zu schliessen und drohte dem
Beschwerdeführer für den Fall der Zuwiderhand-
lung Ueberweisung an den Strafrichter wegen Un-
gehorsams und damit Bestrafung gemäss Art. 292
StGB mit Haft oder Busse an.

Gegen diesen Regierangsbeschluss vom 7. Mai
1942 wandte sich Dr. Kleinert unter Berufung auf
Art. 4 der Bundesverfassung noch mit einem Staats-
rechtlichen Rekurs an das Bundesgericht mit dem
Antrag, der Beschluss sei als iciZZ/cür/ic/i aufzuheben.
Das ßzzndesgez-ic/zt kam indessen mit Urteil vom
29. Juni 1942 zur Abweisung der Beschwerde.

FormeZZ steht fest, dass die Beschwerde gegen den
Beschluss des Erziehungsrates beim Regierungsrat
am 18. April 1942, d. h. am letzten Tage der Re-
kursfrist eingereicht worden ist, aber ohne Begrün-
dung; diese traf erst am 21. April 1942, also drei
Tage zu spät ein. Diese Begründung konnte daher

nicht mehr entgegengenommen werden und damit
war auch der Rekurs mangels genügender Substantiie-
rung abzuweisen.

Materie/Z hat dann der Regierungsrat zu der Frage
doch Stellung genommen, indem er sich nicht darauf
beschränkte, die Beschwerde einfach wegen Ver-
spätung abzuweisen, bezw. auf sie nicht einzutreten.
Er hat im Gegenteil den Beschluss des Erziehungs-
rates, wonach dem Rekurrenten «die Fü/zrzmg von
Klassen mit Kindern im schulpflichtigen Alter ver-
boten wurde», dahin präzisiert, dass «alle Klassen
des schulpflichtigen Alters zu scZiZiessen seien». Der
Rekurrent erblickt darin eine unzulässige Verschär-
fung des Entscheides des Erziehungsrates, denn die-
ser habe dem Rekurrenten noch die Möglichkeit
offen gelassen, weiterhin schulpflichtige Kinder auf-
zunehmen, die «Führung» dieser Klassen aber einer
andern Lehrkraft anzuvertrauen, während der Re-
gierungsrat mit der «Schliessung» der Klassen viel
weiter gehe. Das Gleiche gelte von der Androhung
der Ueberweisimg an den Strafrichter und Bestrafung
wegen Ungehorsams mit Haft oder Busse, wovon in
der Verfügung des Erziehungsrates ebenfalls nichts
enthalten sei. Auch darin vermag das Bundesgericht
eine Verfassungsverletzung nicht zu erblicken. Es ist
nicht ausser Acht zu lassen, dass der Regierungsrat
sich im Gegensatz zum Erziehungsrat in einer gewis-
sen Doppelstellung befindet; er ist nicht nur Rekurs-,
sondern auch Vollstreckungsbehörde, und wenn er
daher in dieser letztern Eigenschaft, seinem Beschluss
noch beifügt, wie er ihm im Zuwinderhandlungsfalle
Nachachtung verschaffen wolle, so kann man ihm
nicht vorwerfen, er habe seine Stellung als Rekurs-
instanz in unzulässiger Weise verletzt.

• **

Ob die Anordnung der Schliessung der Klassen
schulpflichtiger Kinder im «Athenaeum» an z/neZ /ür
sich richtig war, d. h. ob sich dessen Leiter K. we-
gen der Aufnahme von Schülern, die nicht in die
öffentliche Sekundärschule aufgenommen wurden, in
seine private Sekundärschule, einer Gesetzverletzung
schuldig gemacht hatte, hatte das Bundesgericht nicht
frei zu überprüfen. Aus der Beratung ging immer-
hin hervor, dass es diese Fragen eher verneint hätte.
Es ist zwar bis zu einem gewissen Grade verständlich,
wenn die Organe der öffentlichen, staatlichen Scbu-
len, deren Besuch von erfolgreich bestandener Auf-
nahmeprüfung abhängt, es nicht gerne sehen, wenn
durchgefallene Schüler dann in einer nachsichtigeren
Privatschule gleichwohl aufgenommen werden und
dann ein Schulzeugnis erhalten, das demjenigen der
öffentlichen Schule als gleichwertig gilt. Nun ist es
aber eine bekannte Tatsache, dass die Privatschulen
sich eben gerade darauf verlegen, solche Schüler her-
anzuziehen, die in der öffentlichen Schule keinen
Erfolg hatten und sie erreichen auch sehr oft durch
ihre andern Methoden, namentlich zufolge ihrer viel
kleinern Klassen, die erwünschten Resultate, so dass

in den Privatschulen weniger begabte Schüler oft
das gleiche Bildungsziel erreichen, wie begabtere Schü-
1er in der strengeren, den individuellen Anlagen des
Schülers weniger Rechnung tragenden öffentlichen
Schule. Es ist daher nicht recht einzusehen, wie in
der Aufnahme solcher Schüler und spätem Aus-
Stellung eines entsprechenden Zeugnisses, ein Ver-
stoss gegen den Lehrplan liegen soll, wenn der ScZiü-
Zer schliesslich sich ein IPzssen zznd Können angeeignet
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hat, das demjenigen eines Schülers der korrespondie-
renden Klassen der öffentlichen Schulen entspricht.
Zu dieser Frage hatte aber das Bundesgericht nicht
Stellung zu nehmen. Es hatte sich darauf zu be-
schränken, zu prüfen, ob der Regierungsrat rein will-
kürlich gehandelt hatte, seine Anordnung 6ich also
mit haltbaren Gründen überhaupt nicht vertreten
läset, und das war zu verneinen. Denn wenn das Schul-
gesetz nur anordnet, es habe der Unterricht in den
Privatschulen demjenigen der allgemeinen Volks-
schule zu entsprechen, so lässt sich die Auffassung
vertreten, dass für gleichwertige Klassen auch die
Aufnahmebedingungen gleichwertig sein müssen.

Die Beschwerde wurde daher abgewiesen, soweit
auf diese eingetreten werden konnte. (Urteil vom 29.
Juni 1942.) Dr. E. G. (Pully),

Kantonale Schulnachrichten
Baselstadt.

Die PestaZozzigeseZlsc/wi/t BaseZ hat trotz der schwie-
rigen Zeitverhältnisse auch im Jahre 1941 ihre schöne
Arbeit auf dem Felde der Jugendfürsorge ausüben
dürfen. Das Ferierc/iezm Prêles für Mädchen erfreute
sich während der Schulferien eines gutes Besuches. Das
Erziehungsdepartement bestreitet die Kosten für 40
Freiplätze. Vermehrte Ansprüche wurden an die KZeZ-

deruersorgung gestellt. Die Aufwendungen für ge-
schenkte Kleider belaufen sich auf gegen 50 000 Fr.
Grundsätzlich wird nichts ganz gratis geschenkt. Mit
dem Vorbehalt 'wurden gute Erfahrungen gemacht.
Der Pestalozzigesellschaft gehört die Krippe zu St.
Theodor, die stets besetzt war. Eine erfreuliche Ent-
wicklung hat die Freiseit&eschä/tigung genommen. Die
Werkstätten sind von Jugendlichen und jungen Män-
nern überfüllt, die nach eigenen Entwürfen und Plä-
nen namentlich Gebrauchsgegenstände herstellen.
Manch einer schreinert sich seine Aussteuer selbst zu-
sammen. Dies bewahrt viele vor den schlimmen Folgen
der Abzahlungskäufe. Unter ausgezeichneter Leitung
wurde in 11677 Arbeitsstunden viel Nützliches ge-
leistet.

Die Ja/iresrec/mimg (Kassier H. Tschopp) schliesst
bei 10 346 Fr. Einnahmen und 13 188 Fr. Ausgaben
mit einem Betriebsdefizit von 2841 Fr. ab. Dank ver-
schiedener Schenkungen stieg das Vermögen um
858 Fr. auf 22 019 Fr.

Im Anschluss an die geschäftlichen Traktanden
hielt der Vorsteher der Vormundschaftsbehörde Basel,
E. Weber, einen instruktiven und zeitgemässen Vor-
trag über die Ziele der vormundschaftlichen Jugend-
fürsorge. fc.

Nach 34 Jahren Schuldienst ist Dr. Step/um Brunies,
Lehrer am Realgymnasium, zurückgetreten. Der aus
Cinous-chel stammende, u. W. in Zernez aufgewach-
sene Naturwissenschafter hat am Zustandekommen
und Blühen des Nationalparkes im Unterengadin gross-
ten Anteil. Die erzieherische Arbeit, die Brunies seit
Jahrzehnten für die Verbreitung, Festigung and Ver-
tiefung des Naturschutzgedankens in unserem Volke
geleistet hat, ist gewaltig. Sie wird weiterdauern, da
der im 65. Lebensjahr Pensionierte in voller Rüstig-
keit weiterwirken kann. **

Luzern.
Die Arfeeitsgemeirasc/ia/t für SfoeZtgescZucZi te hat

unter der initiativen Leitung von Sekundarlehrer Dr.
Fritz I? laser bisher gegen 30 Zusammenkünfte abge-
halten. Der heimatkundliche Reichtum ist so gross und
das Interesse daran in weiten Kreisen der Lehrerschaft,
insbesondere bei den Lehrerinnen, aber auch bei den

Mitgliedern der Schulbehörde bis zum Chef des Er-
ziehungsdepartementes so erfreulich, dass keine Ge-
fahr besteht, der Stoff möchte je ausgehen. Anlässlicli
einer Führung durch ein der Stadt Luzern von Herrn
Willmann-Ronca, einem bekannten Kunstsammler, te-
stiertes Haus, das der Stadt nach dem Ableben des

Donators ähnliche Dienste leisten soll wie der Erlacher-
hof dem Bund, wurden die enormen Kunstschätze des

alten Burgerhauses am Kapellplatz besichtigt. Der
Städtische SekiwidarleLreruerewi. unter der Leitung
von Sekundarlehrer Jung nahm die Gelegenheit wahr,
auch für diesen Verein eine Führung zu erhalten, die
vortrefflich gelang. Kunsthistoriker unter der Lehrer-
Schaft seien auf diese Privatsammlung hingewiesen,
Sie wird eine überraschende Entdeckung sein. Man
wende sich zur Herstellung der Beziehung an Luzerner
Kollegen.

f Georg Sc/myder,
gewesener Lehrer am Seminar Hitzfcirch.

Eines plötzlichen und allzu frühen Todes starb im
51. Lebensjahre der einstige Lehrer am kantonalen
Seminar Hitzkirch und spätere Theologe Georg
Schnyder, Vikar in Triengen. Der Heimgegangene ab-
solvierte das Lehrerseminar Hitzkirch. Die freiheit-
Rehen Meinungen des aufgeschlossenen jungen Semi-
naristen standen damals nicht immer im Einklang mit
der direktoralen Lebensauffassung des geistlichen Lei-
ters, der sein Onkel war. Rasches Auffassungsvermö-
gen, freudiges Diskussionstalent und reiches musika-
Rsches Können machten Georg Schnyder das Studium
leicht. Als junger Lehrer wirkte er vorerst an den
Schulen seiner Jugendstätte Kriens. Hier war er auch
ein begeistertes Mitglied der Sektion Luzern des SLV.
Nach etlichen Jahren Schuldienst bezog Georg Schny-
der die Universität Zürich zum WeiterStudium. Aus
Opposition zu Dozenten and unter dem Einfluss von
Stiftsprobst Wilh. Schnyder, seines Seminardirektors,
wechselte der Universitätsstudent seine politische und
weltanschauRche Meinung. Bald erhielt er eine Beru-
fung ans kantonale Lehrerseminar Hitzkirch. Ge-

schichte, Methodik und Sprachen wurden seine Fächer.
Seine OriginaRtät, Belesenheit und Gewandtheit rissen
die Schüler hin. Im Nebenamt versah der Verstor-
bene ein Schulinspektorat. Im Militär stieg er bis zum
Grad eines Oberstleutnants. Er verfasste ein Ge-
schichtsbuch für die Primarschulstufe, behandelte
methodische Fragen im kantonalen Schulblatt, kom-
ponierte kirchRche und profane Lieder. Seine volks-
tümlichen Lieder — -wir nennen nur sein «Meister-
losig» und das TanzRedchen «Annebäbi lüpf de Fuss»
— wurden begehrte Zugsnummern froher Unterhai-
tungsabende. — Nach etwa zwanzigjähriger Wirksam-
keit am Seminar Hitzkirch gab Schnyder seinem Le-
ben eine neue Wendimg. Er entsagte dem Lehramt, um
als 45jähriger Schüler ins Priesterseminar Luzern ein-
zutreten. Nur ein Jahr konnte er als GeistRcher amten.
Schnyder war herb und rasch in seinen Urteilen und
Meinungen, wechselvoll in den Lehrmethoden. Diese
Art drückte ihm den Stempel ausgeprägter Origina-
lität auf. /. F.
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St. Gallen.
In der Sitzung des Gemeinderates der Stadt St. Gaf-

Zen vom 16. Juni beantwortete Herr Schulvorstand
Dr. FoZZand die in einer früheren Sitzung von Herrn
ZZa/eZire begründete Interpellation über eine immer
stärkere Berücksichtigung von Akademikern bei den
Z e/irerma/iZera an der Mädchere-Sekundar- und Tochter-
sc/tuZe Ta/Zio/. Er wies darauf hin, dass die Handelsab-
teilung dieser Schule über die Sekundarschulstufe hin-
ausgehe und dass auch die allgemeine Abteilung nicht
mehr nur den Charakter einer Sekundärschule im Sinn
des st.-gallischen Erziehungsgesetzes habe. Der Unter-
rieht in den obern Klassen sei weitgehend Fachunter-
rieht, der Akademiker erfordere. Besonders befähigte
Sekundärlehrer sollen jedoch nicht grundsätzlich ein-
geschlossen werden. Seit 1907 habe das Zahlenverhält-
nis zwischen Akademikern und Sekundarlehrern (17.
Sekundarlehrer und 9 Akademiker) keine Aenderung
erfahren. Durch Verzicht auf Ueberstunden könn-
ten einige stellenlose Sekundarlehrer Beschäftigung
finden. 0

Pestalozzianum Zürich Beckenhofstrasse 31/35

Revision der Bibliothek.
Die Revision der Bibliothek findet vom 27. Juli bis

8. August statt. Der Ausleihverkehr ist während dieser Zeit
eingestellt; das Lesezimmer bleibt geschlossen. Wir bitten
unsere Mitglieder um Rücksendung der vor dem 30. Juni
bezogenen Bücher und Bilder.

Ausstellung bis Ende August:
Kopf und Hand.
50 Jahre Knabenhandarbeit und Schulreform im Kanton
Zürich.
Oe//nungszeùen : Dienstag bis Sonntag von 10 bis 12 und 14 bis

18 Uhr. Eintritt frei. Montag geschlossen. Primarschüler
haben nur in Begleitung Erwachsener Zutritt.

Kleine Mitteilungen
Ein Jahrzehnt st.-gallische Ferienkurse.

Zum zehnten Male veranstalten Kanton und Stadt St. Gallen
staatliche Ferien-Deutschkurse am «Voralpinen Knahen-Institut
auf dem Rosenberg» bei St. Gallen.

Diese Kurse haben den Zweck, den jungen Welschschweizern
sowie den Söhnen von Auslandschweizern einen kräftigenden,
schönen Aufenthalt in der Ostschweiz zu verschaffen und ihnen
Gelegenheit zu bieten, die deutsche Sprache in besondern Kur-
sen sowie in täglicher kameradschaftlicher Konversation zu er-
lernen. Sie erfüllen eine unterrichtliche und eine vaterländische
Mission. Gleichzeitig veranstaltet das Institut auch Ferien-
Sprachkurse für Französisch, Englisch und Italienisch, die für
Schüler aus der deutschen Schweiz bestimmt sind. — Nähere
Auskunft erteilt die Direktion des «Instituts auf dem Rosen-
herg», St. Gallen, dem die Durchführung der Kurse obliegt.

Wir veröffentlichen folgende Zuschrift:
Sammelt Heilkräuter!

Unter diesem Motto gaben wir Ihnen bereits letztes Jahr eine
Mitteilung, die nicht unverhallt geblieben ist. Zahlreiche Lehrer
und Schüler verlangten unsere Kräutersammelliste. Immer gros-
ser wurden auch die Lieferungen von Schülern und Lehran-
stalten.

Die beschränkte Einfuhr hält weiter an, was neuerdings Ver-
anlassung gibt, dem Sammeln der inländischen Heilpflanzen noch
mehr Aufmerksamkeit zu schenken. Diese Förderung liegt mehr
denn je im Interesse der Landesversorgung.

Die Kräutersammelliste der Firma DIXA A.-G., St. Gallen
(siehe Inserat in Nr. 24 vom 12. Juni 1942) verzeichnet mehr
Artikel als früher und reichhaltiger sind die darin verzeichneten
Anleitungen und Vorschläge. Die Preise haben ebenfalls eine
Steigerung erfahren, um das Sammeln der Heilpflanzen inter-
essanter zu gestalten als bisher.

Unsere Natur ist reich gesegnet mit Heilpflanzen und es
können u. a. grosse Mengen von Brennesselkraut, Brombeer-
und Himbeerblättern, Johanniskraut, Spitzwegerich, Knöterich
usw. gesammelt werden. Zurzeit beginnt die Lindenblütenernte
und wir werden in ca. 8 Tagen den äussersten Tagespreis mit
einem Zirkular bekanntmachen. Der Bedarf von diesem Artikel
allein beträgt mehrere tausend Kilo.

Die allgemeine Teuerung zwingt zu einer Nebenbeschäfti-
gung. Das Kräutersammeln ist für die Schuljugend besonders
gesund und empfehlenswert, insbesondere deshalb, weil sich
eine schöne Gelegenheit für praktische Naturkunde bietet.

Die Erfahrung hat im letzten Jahr gezeigt, dass namhafte
Beträge für die Schulklasse herausgewirtschaftet werden können.

Fahrterleichterung nach Genf.
Den Besuchern der verschiedenen Veranstaltungen zur Feier

des 2000jährigen Bestehens der Stadt Genf wird die folgende
Fahrvergünstigung gewährt:

Die am Samstag und Sonntag, 4./5. Juli, I./2. August, 22./23. •

Mugust und 29./30. Mugust 1942 gelösten gewöhnlichen Billette
einfacher Fahrt nach Genève-Cornavin berechtigen am Sonntag
und Montag zur Rückfahrt nach der Abgangsstation.

Die Vergünstigung ist beschränkt auf Strecken, für die der

gewöhnliche Fahrpreis einfacher Fahrt (ohne Schnellzugszu-
schlag) mindesten Fr. 2.— für die 3. Klasse und Fr. 2.80 für die
2.Klasse beträgt; für Strecken mit einem niedrigem Fahrpreis
sind mindestens diese Fahrpreise zu bezahlen. Der Schnellzugs-
Zuschlag ist in beiden Richtungen voll zu bezahlen.

Schweizerischer Lehrerverein
Sekretariat: Beckenhofstrasse 31, Zürich; Telephon 8 08 95

Schweiz. Lehrerkrankenkasse Telephon 6 11 05

Postadresse: Postfach Unterstrass Zürich 15

Auszug aus den Verhandlungen des Zentral-
vorstände«.

Sitzung uom 4. JuZi 1942 in Marau.
Mnuiesend: Sämtliche Mitglieder des Zentralvor-

Standes, die Redaktoren der SLZ, als Gast H. Müller,
Präsident der Sektion Aargau.

Forsitz: Zentralpräsident Prof. Dr. Paul Boesch.
1. Die Rohbilanz für das 2. Quartal liegt vor und

gibt zu keinen Bemerkungen Anlass.
2. Der zurückgetretene Präsident der Sektion Ap-

penzell A. Rh., O. Kast, dankt dem Zentralvor-
stand in einer anerkennenden Zuschrift für die
erfreuliche Zusammenarbeit während seiner Amts-
dauer.

3. Eine teilweise falsche und unpassende Berichter-
stattung über den Jahresbericht des SLV in der
Tagespresse ist vom Zentralpräsidenten berichtigt
worden.

4. Berichterstattung über die Jahresversammlung der
Schweiz. Hilfsgesellschaft für Geistesschwache
durch den Delegierten des SLV, Hans Wyss.

5. H. Hardmeier orientiert über die Plenarkonfe-
renz der NAG vom 27. Juni, in deren Mittelpunkt
ein Referat des Delegierten des Bundesrates über
das grosse eidg. Arbeitsbeschaffungsprogramm
stand.

6. Frl. A. Gassmann berichtet über eine Tagung in
Bern unter dem Vorsitz von Dr. Wahlen zur Re-
gelung des Arbeitseinsatzes von Jugendlichen in
der Landwirtschaft.

7. Prof. Dr. P. Boesch, der an der J ahresversamm-
lung des st. gallischen kantonalen Lehrervereins
teilgenommen hat, äussert seine grosse Genugtuung
über die dem zurücktretenden Präsidenten Hans
Lumpert bei diesem Anlass zuteil gewordene Eh-
rung.
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8. Die Delegierten- und Jahresversammlung 1942 des

SLV in Lugano muss mit Rücksicht auf die Un-
terkunftsmöglichkeiten auf den 17./18. Oktober
verschoben werden. Die Liste der Gäste wird fest-
gelegt.

9. An den diesjährigen Kongress der Société Péda-
gogique de la Suisse romande in Genf werden als
Vertreter des Zentralvorstandes abgeordnet: Prof.
Dr. P. Boesch, H. Lumpert, Dr. K. Wyss (Bern),
H. Tschopp.

10. Auf die Anregung des Vorstandes der Sektion
Baselland auf Schaffung einer zentralen Begut-
achtungssteile für Jugendfilme kann der hohen
Kosten wegen nicht eingetreten werden.

11. Der Zentralvorstand beschliesst den Beitritt des

SLV als Kollektivmitglied zum Schweiz. Verein
für Knabenhandarbeit und Schulreform.

12. Abschluss einer neuen Vereinbarung mit der Firma
Ingold & Co., Herzogenbuchsee, über die Heraus-
gäbe des Schweiz. Schulwandbilderwerkes.

13. Die Verträge mit den Autoren der Schweizer Fi-
bei in Druckschrift werden zwecks Neuordnung
der Honorare gekündigt.

14. Genehmigung eines in Verbindung mit dem Vor-
stand des Schweiz. Lehrerrinnenvereins ausgear-
beiteten Réglementes für die Fibelkommission.

15. Der Zentralpräsident erstattet Bericht über das

Ergebnis einer Rundfrage bei den kantonalen Er-
Ziehungsdirektionen betreffend finanzielle Unter-
Stützung der Auslandschweizcrschulen und Erleich-
terung der Anstellungsbedingungen von ehemali-
gen Lehrern an solchen Schulen. In Verbindung
mit dem Auslandschweizerwerk der Neuen Hei-
vetischen Gesellschaft, der Stiftung Schweizer-
hilfe und dem Eidg. Departement des Innern
wird eine «Arbeitsgemeinschaft für Auslandschwei-
zerschulen» geschaffen, deren Organisationsstatut
genehmigt wird.

16. Abschluss eines Vergünstigungsvertrages für die
Haftpflichtversicherung von Mitgliedern des SLV
mit den Versicherungsgesellschaften «Zürich» und
«Winterthur».

17. Zustimmung zur Uebernahme von drei Hypothe-
ken im ersten Rang von Fr. 35 000.—, 20 000.—-
und 24 000.—, sowie einer H. Hypothek von
Fr. 9000.—.

18. Nachträgliche Genehmigung von Zeichnungen auf
die Eidg. Anleihe 1942 zu 3 Vi ®/o.

19. Gewährung von zwei Darlehen aus dem Hilfsfonds
von Fr. 1800.— und Fr. 1000.— gegen Sicher-
Stellung durch Lebensversicherungs-Police, bzw.
Gehaltszession.

20. Auf Anregung der Jugendschriftenkommission
wird der diesjährigen Delegiertenversammlung
die Ausrichtung eines jährlichen Literaturpreises
für Jugendschriften vorgeschlagen.

21. Der Z. V. wird sich in seiner nächsten Sitzung
eingehend mit dem Problem der stellenlosen Leh-
rer befassen. ff.

Gesamterneuerungswahlen für die Amtsdauer
1943/45.

Die am 5. Juli 1942 in Aarau zusammengetretene
Präsidentenkonferenz besprach auf Grund eines Ver-
zeichnisses der Rücktritte aus dem Zentralvorstand
und den ständigen Kommissionen die Vorschläge,

die von den Sektionen bzw. den Wahlkreisen für
neue Vertreter in den genannten Organen des SLV
gemacht worden waren.

Nach sorgfältigem Abwägen aller zu beachtenden
Momente stellte man mit Einmut folgende Nomina-
tionen zuhanden der Delegiertenversammlung vom
17. Oktober 1942 auf:

ZerttraZvorstand :
1. Wahlkreis I: Ein Vertreter der Sektion Zürich,

der durch diese noch zu bestimmen ist;
2. Wahlkreis II: Albert Steinegger, Reallehrer,

Neuhausen;
3. Wahlkreis III: Hell. Bäbler, Sekundarlehrer,

Hätzingen ;
4. Wahlkreis V : Dr. O. Rebmann, Bez.-Lehrer,

Liestal.

Rec/wiuregsprü/uragssreRe :

1. Wahlkreis II: Ed. Schwegler, Sekundarlehrer,
Kriens.

Redakf ioraskommissiora :
1. Wahlkreis I: E. Blickenstorfer, Lehrer, Wal-

talingen (Zeh) ;
2. Wahlkreis IV: R. Chopard, Lehrer, Sonvilier;
3. Wahlkreis V: Alb. Hort, Bez.-Lehrer, Frick.

Kommission, der Sfi/rnng der Kirr- und fFander-
Stationen;

1. Wahlkreis H: Hugo Meyer, Prof., Schaffhaii-
sen;

2. Wahlkreis V: Herrn. Berger, Lehrer, Feldbrun-
nen (Soloth.).

Jngendsc/zri/fenÄ:ommission ;
Keine Nomination, da die durch das Reglement

vorgeschriebene Maximalzahl von 13 Mitgliedern
trotz Rücktritten aus der bis anhin erweiterten Koni-
mission nicht unterschritten wird.

Kommission /ür interkantonale Sc/iul/ragen :

1. Wahlkreis LH: Max Gross, Lehrer, St. Gallen-
kappel;

2. Wahlkreis III: Hans Brunner, Prof., Chur;
3. Wahlkreis V: Ernst Gunzinger, Lehrer, Solo-

thurn.
Der Präsident der Wahlkommission :

J. Rinder, Winterthur.

Stiftung der Kur- und Wanderstationen.
Liebe Mitglieder!

Die schweizerischen Bergbahnen, vorab diejenigen,
welche in unserer Ausweiskarte verzeichnet sind, er-
warten Ihren Aufmarsch. Die Brienzer Rothornbahn
feiert ihr 50jähriges Jubiläum, die Pilatusbahn konnte
es vor drei Jahren feiern. Es ist etwas Grosses um so

eine Bergbahn. Sie ist die Dienende am Vaterland,
denn sie dient nicht nur den Bergfexen, sondern jeder-
mann, um ihm die Schau zu erschliessen, die uns sagt
und zeigt, was Heimat ist. Kehrt man nicht im Geiste
immer und immer wieder zurück zu diesem Erlebnis,
das die Liebe zur Heimat vertieft?

Unsere Ausweiskarte bietet namhafte Vergünstiguli-
gen. Wer sie noch wünscht, bestelle sie (zu 2 Fr.) bei
der Geschäftsstelle

Frau C. Müder-JFaR, du (Rheintal).

Schriftleitung: Otto Peter, Zürich 2; Dr. Martin Simmen, Luzern; Büro: Beckenhofatr. 31, Zürich 6; Postfach Unterstrass, Zürich 15
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d'f>rimct Pontic lôtne
BEI FERIEN, SCHULAUSFLÜGEN, WOCHENEND BERÜCKSICHTIGT UNSERE INSERENTEN

CWtC aa^ 2&ttecsee arnf ^Äfteät
gehört zu den schönsten Stromfahrten Europas und wird für Schulen und Gesellschaften zu den

nachhaltigsten Reise-Erinnerungen. — Verlangen Sie Auskünfte durch die Direktion in Schaffhausen.

Ajppera^ell
Appenzell Das schöne Platzrestaurant mit Garten-
rrui^vT tsi^ q 7i m Wirtschaft. Bürgerliche Küche. SchulenTelephon Nr 8 74 Ol ^ vereine Ermässigung. Mit höflicherB U F F E T Empfehlung E. Bichterieh-Krähenbühl

ST. ANTON schönster Aussichtspunkt der Ostschweiz. i
Tel. 4 45 Kurhaus und Pension „Alpenhof"
gr. Gartenrestaurant. Verl. Sie Off. Der Bes.: W. Ullmann-Birrer.

Keine grössere Freude
können Sie Ihren Schülern machen als mit einer Fahrt
auf den

SANTIS
Kombinierbar mit herrlichen Fusswanderungen. Schüler-
taxe nur Fr. 2.50, Lehrer gratis. Beste Bedienung in den
Bahnbuffets Sdiwägalp und Säntis. Auskunft: Telephon
Urnäsch 5 82 03 (Buffet) oder 5 82 04 (Bahn).

St Gallen
Hotels Pension Tel.

ülpina
Geschw. Güller 8.50-9.- 8 32 32

Camperdon
Adrian Kurath 8.50-9.« 8 31 24

Cairida
A. Brumann 7.50-8.- 83193
Tannenboden
Panl Kurath 8.50-9.- 8 3123
Tannenhelm
A. Kurath-Wildhaber 7.50-8.- 8 3228

Tschudywiese
H.Wildhaber-Kurath 7.50-8.- 8 3198

Postauto-Kups
a Prospekte dnreh den Verkehrsverein
Dringt Ruhe und Erholung Fiums (Tel. 8 3150) oder die Hotei»

Gross-I
lAOO.m.ü.M,

klimatisch vorzüglich, landsdiaftlich herrlich

Berg

Hotel Casino - Glashof, Rapperswil
Das Haus für Gesellschaften und Schulen. Grosse und kleine
Säle. Grosser, schattiger Garten.

Höflich empfiehlt sich: A. J. WYSS, Küchenchef

WALLENSTADT AM WALLENSEE

Lokalitäten für Schulen - Grosse Gartenwirtschaft - Telephon 8 4211
Höflich empfiehlt sich GEORG KÜNG.

Sdhaffliauien

S Restaurant Randeiiburg Schaffhausen
Bahnhofstrasse 60 Telephon 5 34 51

Schöne Freiterrasse — Pauschalarrangements für Schulen.

SCHAFFHAUSEN
Gegenüber Museum zum «Allerheiligen». Schöne Lokalitäten für
Schulen und Gesellschaften. Grosser Garten. Verlangen Sie Offerte
und Prospekte. Mit höfl. Empfehlung: A. Zingg-Moser, Küchenchef.

Restaurant
zum Thiergarten

Zürich

ROSINLI fldetswil bei Bäretswil
Kt. Zürich

Schönstes Ausflugsziel des Zürcher Oberlandes für Schulen,
Private und Vereine. Gute Bedienung. Prächtige Aussicht. Rutsch-
bahn. Mit höflicher Empfehlung: Otto Schaufelberger, Tel. 982101.

ORN Passhöhe Bachtel Gasthof und Pension zum Kreuz

20 Min. direkt unter dem Bachtel-Kulm. Autostrasse von Hinwil und
Wald. Prima warme und kalte Speisen und Getränke. Freundliche
Fremdenzimmer. Haibheer-Stoll, Telephon 981187.

ZOOLOGISCHER GARTEN ZÜRICH 7
Restaurant im Garten (auch alkoholfrei). Kindern und Erwach-
senen macht es stets Freude im ZOO. Großer Tierbestand. Schulen
und Vereine ermäßigte Preise auf Mittag- und Abendessen, Kaffee
u. Tee kompl. etc. Prompte Bedienung. Bitte Prospekte verlangen.

Es empfiehlt sich Alex. Schnurrenberger. Telephon 42500.

Zürcher Frauenverein für alkoholfreie Wirfschaffen

Alkoholfreies Kurhaus Zürichberg
Zürich 7, Telephon 2 72 27 In der Nähe des Zoolog. Gartens

Alkoholfreies Kurhaus Rigiblick
Zürich 6, Telephon 6 4214

Alkoholfreies Restaurant Platzpromenade
beim Landesmuseum Zürich 1, Telephon 3 4107

; Aargau

Hotel Bahnhof Frick Schöner Saal und
Gartenwirtschaft
Höfl. Empfehlung:
Familie Arnold

Mumpf
Kurhaus-Solbad ..Sonne" am Rhein

//ei/t Frauenhranhheifen, hohen BZutdrucfe, Tferz- und
Fenen/efden, Rheuma, Gicht, ZVieren-, BZasen- u. Leber-
Zezden. Pension ah 8.50. Prosp. rerZ. 7e/.<3. Bes. G.//urt.
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Basel
BASEL

Ein Ausflug oder eine Schulreise in die alte KuHursfadt
Museen, Kunstbaus, Zoologischer Garten.
Ausflüge in die Umgebung.
Übernachten in Zimmern oder Massenfager. Günstige Preise
für einzelne Mahlzeiten.

ENGELHOF-Hospiz
Alkoholfreies Gasthaus. Tel. 2 23 03. Preis und Menuofferten auf Verlangen.

Urf
Gasthaus Schützenmatt Alfdorf
Schattiger Garten, reelle Getränke und Speisen, mässige Preise.

Carl Baumann

MADERAN ERTAL ss-
Inf Sie horsten in Ruhe und Frieden imI# I Kurhaus Hotel SAC., 1354 m ü. M.,

seit 77 Jah. Ferienort guter Schweiz.
Gesellschaft. Pension Fr.9.75 bis 13.-.

Tei.9 65 22 Ein dankbares Ziel Ihrer Schulreise.

Schwyz
Arth Konditorei zur Krön

Telephon 6 15 24

Für den Sehulausflng empfehle ich:
Sardinenimbiss mit Kartoffelsalat und Tomaten
Kigiwurst, Käse, Kartoffelsalat
Bauernteller: Siedefleisch, Garken, Kartoffelsalat
Zürcherteller: Balleron, Bohnen, Kartoffelsalat
Kaffee, Tee, Chocolat, Ovomaltine, Früchte, Wienerknchen usw.

Mit höflicher Empfehlung L BICKENBACH, Fachlehrer.

Fr. L50
Fr. 1.60

Fr. 1.80

Fr. 1.60

Lohnend und abwedislungsreidi sind Schulreisen und
Exkursionen mit der

Schweiz. Siidostbahn
(elektrischer Betrieb) P 193 Z

Linien : Wädenswil — Einsiedeln, Rapperswil -

Biberbrücke — Arth-Goldau

Ans/Zagrszieie: Etzel, Gottschalkenberg — Hohe Rone,
Einsiedeln—Sihisee, Steinbach — Spital-
berg, Käsern — Drusberg, Oberiberg —
Ibergeregg, Mythen, Wildspitz usw.

Auskünfte und Prospekte durch die Bahndirektion in
Wädenswil (Telephon 956157)

YlerwaldâtSIIerêee
Hotels Metropol und Weißes Kreuz
Gaststätten für jedermann. Große Lokale, Ter-
rasse für Vereine, Gesellschaften und Schulen. Gar-
tenrestaurant. Mäßige Preise. Fam. L. Hofmann.

Auf der Schulreise in das

Restaurant Post, Brunnen
Gutes und rercfr/icfres

Essen
Massige Preise/

zumtrutziaen Gotthard

das HeräWier Schweiz
d <535?

am oee rension AiponruhZentrale, freie, ruhige Lage. Grosser Garten. Spiel- und Lieqewiesen BEST.
RENOMMIERTE SELBSTGEFDHRTE KOCHE. Pensionspreis ab7Fr. 3 Min. vonSchiff und Bahn. Telephon 72068. Prospekte durch A. Waller-Blättler.

LUZERN P 7164 LZ Hotel Walhalla
Bei Bahn und Schiff, Nähe Kapellbrücke. GUT UND BILLIG
essen Schulen u. Vereiue im alkoholfreien Restaurant. Tel. 20896.

Obwalden :
Die schönste Passwanderong der Zentralschweiz

Stansstad—Engelberg—Luftseilbahn —Trübsee—Joch-
pass — Engstlensee— Frutt— Melchtal — Samen, oder
Engsflensee — Meiringen
Auskunft: Stansstad-Engelberg-Bahn, Tel. 6 7124

Gerschnialp-Luftseilbahn, Tel. 7 72 58

Bern

BERN
Hotel Oberland Nähe Bahnhof-Ecke Lor-

rainebrücke Tel. 27931
Vollständig renoviert. Zimmer mit und ohne
fliessendem Kalt und Warmwa^ser. Einheitspreis
Fr. 3.—. Trinkgeldablösung 10 %. — Höflichst
empfiehlt sich Familie Otto Hirse hi-Herr.

Neuveville am Bielersee Restaurant de la Gare
Der bestgeeignete Halt auf Fahrten in den Jura und Bielerseegegend. Grosser,
schattiger Garten. Einziges Restaurant direkt beim Bahnhof und Dampfbcot.

Mit höflicher Empfehlung Thomas Sievj-Kaeser.

Twann
Telephon 721 36 - Originellstes Haus im Berner Seeland, am Fusse der
Twannschlucht. Höflich empfehlen sich O. und Am. Binx Bichsei.

Semer Oberland
».Im KURHAUS 10 Min. oberh. Bellevue. Postauto ab Brienz. In die»

H Ä8 I H ^er h^rl., aussichtsr- Alpengegend, frei von Geschäft und Po»

litik, finden Sie wirkliche Erholung bei noch bester Verpflegung.
1540 m ü M. Pension Pr. 8. — bis 9. —. Eigene Sennerei. Prospekt. Besitzer

Rubin - Michel, Telephon 2.81.22

BRUNIG Hotel Alpinn
1010 m ü. M. Direkt am Endpunkt des aussiditsreidien und gefahrlos ange-
legten Rothornfussweges an der Station Brünig. Zentralpunkt für sdiöne Aus-
flöge und AlpenWanderungen. Billige Mittagessen und Zvieri für Schulen und
Vereine. Massenlager für kleine Schulen. Tel. 2il. Prosp. J. Abplanalp.

Meiringen HOTEL FLORA
Schulen und Vereine willkommen. Tel. 57.

MURREN Berner Ober/and
7650 m ü. At. Hotel Eiger

Te/ephon 46.40 Ein gates, bodenständiges EamiZienfcofei.
AD. FO.V ALEMEAWSEIH

Berghotel Schwalenbach (am Gemmipass)
2067 m ü. M. Telephon Kandersteg 8 2123

Ganz gute Unterkunftsverhältnisse*für"Schulen undiVereine.
5 freundliche, saubere Matratzenlager (100 Plätze) und 30 Betten.

[ Waadl
Hôtel Régis Clarens-Montreux
Rien n'est plus agréable qu'une maison accueillante pour passer ses vacances,
jouissant d'une vue splendide sur le lac et d'une cuisine renommée. Prix for-
faitaires depuis fr. 33.50 pour 3 jours. M. Maillefer-Kohler, propr.

Genf
Kennen Sie das Hôtel des Familles in Genf,

da müssen Sie diesen Sommer hingehen, Sie werden wieder hingehen.
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Genf
Peatlon du Toralllet

20, rue du Marché, Stadtzentrum, 2 Minuten vou See
und Park. Aller Komfort. Gepflegte Pension ab
Fr. 7.—. Höflich empfiehlt sich Wvre, A. Fries-Freuler.

Wallis
7/ire Sommerf<?r/en im
Äre/se peisrip u. feör-
p^rbreg^rAfenscben in Sierre

I

CBANS^
HOTEL^/^z^fo/

bringen zairfe/icTze frho/ung, Srörbe u. Lebcns/reucfe.
Fröhliche ifameradscfta/ï /încfef sich im iziime/ipen,
cin/acn^n 7buristen/zaus zum zeiipemässin Pen-
sz'onspreis ah Fr. 9.—. G. GAGZ.F, Propr.

FIONNAY Valais
alt. 1500 m Hôtel des Alpes

Pension renommée. Au pied des Combins. Station idéale d'été. Lac,
Forêts, Tennis, lsem. fr.7\—, 2sem.fr. 140.—.Tél. 104. Métroz & Cie.

Pension ALPINA, Grächen Ernest WILLINER-WALTER

im schönen Zermattertal. Erholungsferien 6ind nirgends lohnender als im heimeligen
Alpina: Ruhe, Stille, Sonne. Dazu die Hauptsache, die Sie heute schwer vermissen :

stets dieselbe altbekannte Vor\rieg6küche Pensionspreis ab Fr. 8.50. Tel. 158.

TORRENTALP Walliser Rigi 2459 m ü. M

Hotel Torrenthorn
Besitzer: Orsat-Zen Ruffinen. Telephon 5 4117. 21/2 Stunden oberhalb Leuker
bad. Ungefährlicher Saumpfad. Unvergleichliche Aussicht auf Berner' und
Walliseralpen. Zentrum für unzählige Ausflüge. Seltene Alpenflora. Komfor-
tabel eingerichtetes Haus mit 40 Betten. Mässige Preise. Für Schulen und
Gesellschaften grosse Lokalitäten und Spezialpreise.

Zermatt, 1620 Meter Hotel Matterhornblick
Neues Familien- und Sporthoiel mit letztem Komfort. Schöne Lage, Hotel-
garten, mässige Preise. Telephon 42. J. Perren-Biner.

ZERMATT Schweizerhof, National, Bellevue
300 Betten. Jeder Komfort des Grosshotels bei bescheidenen Preisen. Eigene
Gärten und Orchester. Pension von Fr. 12.- an (pausdial von Fr. 98.— an).

Tessln

ASTANO
Bez. Lugano, 636 m ü. M.

HOTEL PENSION POST
Heimeliges Haus. Ideal für Ferien und Erholung.
Gepflegte Küche. Mäßige Preise. Pauschal-Arran-
gements. Großer Park. Modernes Strandbad.

Inhaber: M.E. Schneider. TeL3 63 13.

Ideale Ferien im Kurhaus Belsito, Cademario
Fragen Sie Ihre Kollegen u. Kolleginnen u. unsern Prospekt

TESSIN

Gr^oJhilntiLen
AROSA

(1800 m)

Telephon 117

Zimmer ab Fr. 3.80 - Pension ab Fr. 10.75

Bes.: Pampaluchi-Steiner
Ferien und Erholung in LOCARNO-MO NT I (400 m Höhe)
im Casa D'Alessandro (vormals Neugeboren). Vegetar. Küche, Ruhe,
Naturverbundenheit, Liegekuren, Sonnenbäder, Herrlichste Aussicht, Bergluft.
Pauschal ab Fr. 65.—. Telephon 7 58. Familie D'Alessandro-Hirzel.

Wanderung über den Naretpass oder Cristallina-
pass nach Locarno von Ossasco aus. Spezialtarife
für Schulreisen. Pension von Fr. 9.— an.
Pension Nüfenen, Telephon 103, Ossasco ob Airolo.

Hotel Pension Central
Alt bekanntes Hans am Platze, bestanerkannte Küche. Für Schulen Spezialpr. Zimmer
mit fl. warm. u. kalt. Wasser. Es empf. eich höfl. A. Abplanalp-Wullschleger, Küchenchef.

Hôtel Juventas Arosa
Neuzeitlich eingerichtetes Hotel in bester, sonnigster Lage, aller Komfort, hei-
melige Gesellschaftsräume, Liegestühle, gepflegte Küche, täglich warmes Wasser.
Pensionspreis Fr. 12.—. Prospekt verlangen. Dir. C. Gerhardt.

AROSA Hotel Quellenhof
Sonnige, zentrale Lage. Pensionspreis ab Fr. 10.25. Für Schulausflüge Spezial-
offerte verlangen. Höflich empfiehlt sich Wwe. Hemken.

Piefes

in 6roubunden
Es empfehlen sich die

olfo^olfreicn ©ü/H>äufer ¥
NNWNuwNNMaHaasajs^s^^ggagÉg

Arosa
Orellihaus
Nähe Bahnhof

Andeer
Gasthaus Sonne
Mineralbäder, Jugend-
herberge
Chur
Rhät. Voikshaus
beim Obertor

Davos
Graubündnerhof
Jugendherberge

Landquart
Volkshaus
Bahnhofnähe

Samadon
Alkoholfreies Rest.
2 Min. vom Bahnhof

St.Moritz
Hotel Bellaval
beim Bahnhof. Jugend-
herberge

Thusls
Volkshaus Hotel Rhätia
b.Bahnhof.Jugendherb.

Mässige Preise. Keine Trinkgelder. Aufmerks. Bed. Gute Küche. Bäder.

KLOSTERS HOTEL SP0RT-H0F
Reichlich u. gut essen. Pauschal 10 Fr.

MÜHLEN, Graubünden - Posthotel Löwen
bietet auch heute in jeder Hinsicht schöne Ferien bei bescheidenen
Preisen und bester Aufnahme. Ruhe und Erholung, Wandern und Berg-
steigen, Forellenfischferei. Höflich empfiehlt sich A. Willi

Pension Kreis-Felix, Pontresina
Sonnige, freie und ruhige Lage. Einfache, bürgerliche Küche. In nächster Nähe

von wohlgepflegten Spazierwegen und Waldpromenaden. Kreis»Felix' Erben.

POSCHIAVO Hotel Suisse

I

Schönes Tourengebiet. Erholung. Prima Küche und Keller. Fliessend
Wasser. Garten-Restaurant. — Telephon 3. — J. GOTTSCHALL.

St. Moritz Neues Posthotel
Das ganze Jahr offen I

Zimmer ab Fr. 4.50. Für Familien und längei en Aufenthalt Spezial-
Arrangements. Bitte schreiben Sie an E. SPIESS.

KRONE Sporthotel
Tel. 2 SEDRUN 1450 m

Heimeliges Familienhotel mit allem Komfort
Bergsport - Spaziergänge - Ruhe - Erholung.
Pensionspreis von Lr. 11.— an.

GEBR. BERTHER

Graubünden, 1000 m
SCHWEFELQUELLE,BAD SERNEUS

Beste Heilerfolge bei Gicht, Rheumatismus, bei Frauen- und Nervenkrankheiten,
bei allgemeiner Schwäche, unreiner Haut u. a., Massage. Idealer Ferienort. Ia
Verpflegung. Pension von Fr.8.75 an. (Prospekt.) Tel. 51 75. Bes.: H. Andersen-

Thifsfs-Vfamafa
SUBALPINER LUFTKURORT. Durch das Tal der Schlösser und Burgen zu
den grossartigen Schluchten — Schyn — Nolla — Viamala.

und trotzdem vorzügliche Kiiche.
l'am. HAFNER, Küchenchef.



Erlolgreiche, neuzeitliche

AUSBILDUNG
mit Diplomabschluss für Handel,
Verwaltung und Banken, Bahn-und
Postprüfung,Hôtellerie. Alle Fremd-
sprachen. Spezialkurse für Sekre-
tärinnen, Arztgehilfinnen, Verkäu-
ferinnen. Getrennte Abteilungen für
Damen und Herren. Eigenes Schul-
haus. Stellenvermittlung. Man ver-
lange Auskunft und Prospekt von

Handelsschule Gademann, Zürich
Gessnerallee 32

Institut Minerva

Vorbereitung auf

Universität

Polytechnikum

Handelsabteilung

Arztgehilfinnenkurs

r 1

PENSIONHAT SCHINDLER

Langues

Préparation à l'examen officie!

de français

Ecole ménagère

Cours commerciaux

Sport

RIANT-PORT / LA TOUR DE PEILZ

I^Téléphone 5249^^J

HaushaltungsschuEe

«Le Printemps»
bereitet JTire Tocftfer/ürs prc&-
tische Leben vor und macTif «ie

gleichzeitig mit der/ranz. Spra-
c/ie verfrauf. Massive Preise.
Musik, Sport. Re/erenzen. Kurs-
beginndn/ang Mai.

Heilpidagogisclifis Kiitteifü Kiisnacht

Für anormale Kinder von S—16 Jahren, speziell Schwachbegabte, Schwach-

sinnige, geistig und körperlich ZurückgeblieDenene, Seelenpflegebedürftige,
Stotterer u. a.
Es wird versucht, nach den heitpädagogisdien Anregungen Rud. Steiners
zu arbeiten. Konfessionell neutral. Familiärer Kontakt, sonnige Lage.
M. und K. BÄSCHLIX-OTT, Glärniscfastr. 8, Küsnacht (Zürich), Tel. ÇH 02 06

FORTWÄHREND KURSE
für Französisch, Italienisch oder Englisch (garant In 2 Monaten
in Wort und Schriftb Sténodactylo, Sekretäre (-innen), Korres-
pondenten (-innen), Dolmetscher, Buchhalter. DidIoto in 3, 4 und
6 Monaten, Staatsstellen in 3 Monaten. In jeder Klasse nur
5 Schüler. Auch Kurse von 2—3—4 Wochen.

Écoles Tomé, Heuchätel 47, Luzern 47 oder
Zürich, Schützengasse 10

INSTITUT GLAUS Zürcher Bildungastütte
fürlSchule und Leben

Erzieher und Eltern, Hindernisse sind da, um überwunden zu werden
Mein Institut ergänzt im Einzel- nnd Kleingruppenunterricht die Stadtschalen
and bietet gewissenhaft:
1. die Vorbereitung für Sekundärschule nnd Gymnasium ;
2. die Vorbereitung fürs Leben (Ausbau der 7. und 8. Klasse);
3. eine spez. Beaufsichtig, d. Hausaufgaben u. engen Kontakt mit d. Elternhaus;
4. Behebung erzieherischer Schwierigkeiten;
5. allgemeine Nachhilfestunden, Beratung nnd Umschulung.
O. Glans-CIass, Zürich, Höschgasse 28, Tel. 2 17 97 (bitte vormittags und abends)

N
< 4

Kantonale Handelsschule
Lausanne

Ferienkurse
20. Juli bis 14. Augusf 1942 mit wöchentlich 10 oder 20 Stunden

Französisch. Prospekte und Auskunft erteilt
die Direktion.

P 713-3 L

PENSIONNAT RURIK
Nombre limité d'élèves — Français — Anglais
Branches commerces—Cuisine —Vie de famille
Prix modérés — Situation magnifique au bord
du Lac Léman — Grand jardin

Mme B. Nicole, Villa Rurik, Clarens (Vaud), Tél. 6 3677

Institut des sciences de l'éducation
Université de Genève / Palais Wilson

frtnd PFeifer&ifdttnfl' /«r Äinderfirarfew,
PrimarscÄ«fe, Spe^ria/fcfassew. Äei/-
päda^Oflrffe, Fami/ienenzie/ittMg. - FoWesww^en wnd
prafcfisc/te Ü&im0ßw.Kiric?erps2/cAoZo£risc/ie
For&ereifwn<7 zwm Z>r. p/iiZ.

TDchterpensionat „Des Alpes", La Tour-Vevey <c^«,
Tel. 5 27 21. Hauptgewicht: FRANZÖSISCH. Alle übrigen Lehrfächer wähl
frei. Diplome. Guteingefübrte, kurzbefristete Kurse. Altbewährte FERIEN-
KURSE mit bestmöglichem Erfolg. Erstklassige Handelssektion. Nur diplom
Lehrkräfte. Eintritt jederzeit, da kleine, bewegliche Klassen. Gewissenhafte Be-

treunng. Herrlichste Lage in Seenähe. Seebäder, Sport. Eigener landwirtschafte
Betrieb mit allen Versoigungsmöglichkeiten. Billigste Berechnung. Eventuell
günstiges Angebot für eine Halbpension mit allen Anrechten In Ihrem Interesse
beachten Sie nnser einzigartiges Vorzngsangebot und verlangen Sie unsern
Sonderprospekt 1942. Referenzen.

LIUSANNE ECOLE VINET

Höhere Töchterschule, 200 Schülerinnen. Spezialklassen zur

Erlernung der französischen Sprache. Besondere Abteilung
mit theoretischem und praktis chem Unterricht zur Ausbildung

von Kindergärtnerinnen.
Anfang des Sommersemesters 22. April ; des Wintersemesters
2. September. Auskunft erteilt: Fräulein Bridel, Vorsteherin.

Druck: Ä.-G. Fachschriften-Verlag & Bnchdruckerei, Zürich.
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Eine neuartige Demonstration des schiefen Wurfes
Yon IF. Kopp, Kantonsschule St. Gallen.

Ungefähr seit Jahresfrist führe ich im Mittelschul-
Unterricht die im folgenden beschriebene, neuartige
Demonstration des schiefen Wurfes aus. Das Experi-
ment zeigt bei der Einfachheit seiner Durchführung
eine teilweise über die Erwartungen hinausgehende
Genauigkeit, so dass es in einem weiteren Kreise von
Fachkollegen Interesse finden dürfte. Um den Versuch
in den richtigen Rahmen zu stellen, seien einige all-
gemeine Bemerkungen experimenteller und methodi-
scher Natur vorangestellt.

/. Forbenterkuragera.
Es ist eine dem Experimentalphysiker wohlbe-

kannte, aber von ihm nicht gerne zugestandene Tat-
sache, dass Versuche zur Mechanik, insbesondere zur
Dynamik, gar nicht so einfach sind und meistens in
ihrer Genauigkeit weit hinter der von den Gesetzen
behaupteten Schärfe zurückstehen, und mancher Phy-
siklehrer fühlt sich geborgener hinter seinen sicher
a «zeigenden Strom- und Spannungsmessern bei der
Ableitung des Ohmsehen Gesetzes, als wenn er auf
irgendeine Weise den Zusammenhang zwischen Kraft
und Beschleunigung experimentell darlegen soll.
Selbst R. JP. Pohl macht in seiner Mechanikvorlesung
zur Demonstration des Fallgesetzes die resignierte Be-
merkung, dass es stets eine missliche Sache sei, einen
zweiten Differentialquotienten Beschleunigung)
zu messen. Es scheint mir nun, dass eine Steigerung
der Genauigkeit der Schulversuche am ehesten in der
Weise erreicht werden kann, dass die Experimente
nach zwei Richtungen gesondert gefördert werden,
nämlich einerseits als Experimente zur Prüfung der
Differentialgesetze, z. B. der Konstanz der Beschleuni-
gung beim freien Fall oder beim Wurf, ohne Rück-
sieht auf die numerischen Werte, und anderseits als
Experimente zur Bestimmung der Integralwerte und
numerischen Konstanten, z. B. der Wurfweite oder des
Wertes der Fallbeschleunigung. In diesem Sinne ge-
hört die hier mitgeteilte Demonstration des schiefen
Wurfes zur ersten Gruppe, indem sie nur die Kon-
stanz des Beschleunigungsvektors zeigen will, während
die Uebereinstimmung mit der Fallbeschleunigung ein-
facher am Wurfapparat von Löwy nachgewiesen wird.

In methodischer Hinsicht gehört der Versuch in
den Rahmen der vektoriellen Behandlung der Mecha-
nik. Es steht ausser Zweifel, dass eine das Richtungs-
element einschliessende Darstellung der mechani-
sehen Gesetze deren Inhalt weit besser wiedergibt als
die mit Koordinaten operierende. Moderne Vorlesun-
gen und Schriften über Physik, z. B. Pohl, Joos, West-
phal, Einstein und Infeld, bedienen sich vorzüglich
der vektoriellen Darstellung. Im Kreise unseres Gym-

nasial-Lehrervereins (Baden 1925) hat Prof. E. Meiss-
ner in eindringlicher Weise auch für den Mittelschul-
Unterricht die vektorielle Methode empfohlen. Sie
wurde aber von verschiedener Seite als für diese Stufe
zu schwierig abgelehnt. Hierzu möchte ich folgendes
bemerken: Die vektorielle Mechanik ist nicht schwie-
riger als die Mechanik an sich, sofern ihre Gesetze
überhaupt verstanden sein wollen. Darüber hinaus be-
sitzt sie aber die wesentlichen Vorteile, dass sie dem
Inhalt der Gesetze besser angepasst ist, also weniger
fremdes Beiwerk enthält, dass sie viel anschaulicher,
weil geometrisch darstellbar, ist und dass sie infolge
davon den Formelapparat weitgehend entlastet.
Schliesslich leistet sie einer auf dem Feldhegriff auf-
bauenden Elektrizitätslehre in formaler Hinsicht wert-
volle Vorarbeit. Es sollte deshalb der vektoriellen
Methode gegenüber nicht eine ablehnende Einstellung
beibehalten werden, sondern im Gegenteil mit allen
Mitteln versucht werden, sie auch der Mittelschulstufe
anzupassen. Leider sind Versuche eines konsequenten
vektoriellen Lehrganges für die Mittelschule, wenig-
stens in der deutschsprachigen Lehrbuchliteratur, so

gut wie unbekannt, und ebenso armselig steht es mit
der experimentellen Ausgestaltung hiefür.

Der hier beschriebene Versuch zum schiefen Wurf
soll nun einen Beitrag zur Förderung der experimen-
teilen Unterlagen für die vektorielle Methode leisten.
Währenddem die Behandlung der vektoriellen Mo-
mentangeschwindigkeit noch verhältnismässig wenig
Mühe macht, zeigen sich gewisse Schwierigkeiten in
der Erfassung des Beschleunigungsvektors. Um diesen
Begriff experimentell darzulegen, ist gerade der
schiefe Wurf ein ausgezeichnetes Beispiel. Vektoriell
gehört er zu den gleichförmig beschleunigten Bewe-
gungen ebensogut wie der freie Fall. Aber es zeigt sich
bei ihm in besonders augenfälliger Weise, wie trotz
des scheinbar wechselvollen Verlaufes der Bewegung
ein Element, der Beschleunigungsvektor, nach Rieh-
tung und Betrag konstant bleibt. So tritt dann auch
der Zusammenhang mit der einzigen wirkenden Kraft,
der Schwerkraft, klar zutage, und allen verschwom-
menen und irrtümlichen Anschauungen über Zusam-
menwirken von Schwerkraft und Trägheit oder gar
Schwerkraft und Wurfkraft ist jeder Zugang verwehrt.
Noch mehr, man sieht an diesem Beispiel in vortreff-
licher Weise, wie die Beschleunigung in wechselndem
Masse eine schnelligkeitsändernde und eine richtungs-
ändernde Komponente besitzt. Es lassen sich an diesem
Beispiel geradezu die Begriffe der vektoriellen Mo-
mentangeschwindigkeit und Momentanbeschleunigung
entwickeln.
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//. Die /c/ee des Versuches.
Versuchstechnisch handelte es sich darum, die

Wurfbewegung in eine Reihe kleiner, gleicher Zeit-
abschnitte, also kinematographisch zu zerlegen. Die
Verfolgung dieses Gedankens führte mich darauf, ein
Taschenlämpchen samt Batterie im verdunkelten Zim-
mer zu werfen und die Bewegung photographisch auf-
zunehmen. Da das Geschoss durch die mitgeführten
Batterien eine beträchtliche Ausdehnung erhält,
musste darauf gesehen werden, dass der Glühkörper

/
/

/
/

/
/.

/

in dessen Schwerpunkt zu liegen kam. Deshalb wurde
die Batterie auf zwei Trockenelemente vor und hinter
dem Lämpchen verteilt. So erhielt das Geschoss die in
Fig. 2 und 3 dargestellte Form. Um die beiden Teile
mechanisch und elektrisch zu verbinden, mussten zwei
mittlere Streifen des Zylindermantels bestehen blei-
ben, die den Lichtkegel teilweise verdecken. Dieser
Umstand vereitelte anfänglich das Verfahren, die
Wurfbewegung in gewohnter Weise durch eine vor
den Photoapparat gesetzte rotierende Scheibe kine-
matographisch zu zerlegen, indem bei einer geringen
Achsendrehung des Geschosses der Lichtkegel für
einen Teil der Wurfbahn gegen den Photoapparat
verdeckt wurde. Es zeigte sich aber, dass gerade durch
diese zwei Verbindungsstreifen ein vorzügliches und
einfaches Mittel zur Zerlegung der Lichtspur geschaf-
fen werden kann, wenn man dem Geschoss schon im
Lauf einen gehörigen Drall verleiht. Dadurch wird der
Lichtstrahl in regelmässiger, kurzzeitiger Weise in
Richtung gegen den Photoapparat abgedeckt. Zudem
erhält das Geschoss eine grössere Stabilität seiner Lage.
Es führt nur noch schwache Präzessionsbewegungen
aus, die für die Auswertung der Aufnahme belanglos
sind.

///. Die Apparate.
Der Aufbau des Geschosses ist im einzelnen aus

Fig. 2 zu ersehen. Es besteht aus einem Messingrohr
(1) von 15 cm Länge, 24 mm Aussendurchmesser und
0,5 mm Wandstärke. Es wird durch zwei mit straffer
Reibung eingeschobene Hülsen (2) verschlossen. Im
Vorder- und Hinterteil befindet sich je ein Stab-

trockenelement (3) zu 1,5 Volt. In der mittleren,
durch zwei Ebonitscheiben (4) gehaltenen Fassung
sitzt ein Osramlämpchen 2,2 V; 0,2 A; Bestell-Nr.
3623. Der Stromweg geht einerseits durch das äussere

Messingrohr, anderseits durch den Messingrahmen (5).
Die Kontakte werden durch die Spannfedern (6)
sichergestellt. Damit das Lämpchen im Rohr festsitze,
liegen die beiden Ebonitplatten (4) in Führungsnuten
der Rohrinnenwand. Zum Oeffnen des Geschosses,
z. B. zum Zwecke der Erneuerung der Batterie, trägt

UlAt

jede Deckelhaube (2) eine schlitzförmige Oeffnung
(7), durch welche sie mittels eines Schlüssels ausge-
zogen werden kann. Um eine möglichst grosse Licht-
stärke zu erreichen, ist das Lämpchen durch die etwas
übersetzte Spannung absichtlich forciert. Damit dieser
Zustand möglichst lange erhalten bleibe, lässt sich der
Stromkreis bequem durch Aufsetzen einer weitereu
Haube (8) öffnen, indem diese mit einem isolierten
Knopf (9) durch den Schlitz der Haube (2) greift und
den Kontakt des Stabelementes aufhebt. Am hinteren
Ende des Geschossmantels sind zwei diametrale War-
zen (10) angebracht, die in die Züge des Geschütz-
rohres eingreifen.

Eine gewisse Sorgfalt erfordert die Zentrierung des

Lämpchens im Geschoss, da sonst ungleichartige Inter-
valle oder eine schwach wellige Form der Bahn ent-
stehen können. Eine durchaus befriedigende Zentrie-
rung erhält man, wenn man das Geschoss in eine Dreh-
bank oder ähnliche Vorrichtung einspannt und den
Lichtfaden mittels einer Linse in ca. zehnfacher Ver-
grösserung auf einen Schirm projiziert. Man sucht
dann eine solche Stellung des Lämpchens aus, bei
welcher das Bild des Fadens während der Achsendre-
hung des Geschosses möglichst an Ort bleibt. Hierauf
wird der Sockel mit etwas Wachs an der Fassung
fixiert. Es ist auch vorteilhaft, den Glühkörper in der

Richtung seiner Achse zu verwenden. Nicht aUe Lämp-
chen haben einen genügend gut zentrierten Glühkör-
per. Es empfiehlt sich, aus einer grössern Serie ge-

eignete Exemplare auszulesen. Ein einmal zentriertes
Lämpchen behält dann aber seine Lage für zahlreiche

Die markierten Intervalle sind im Hodograph in lOfacher Vergrösserung eingetragen.
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Fig. 2. Schnitt durch das Geschoss in natürlicher Grösse.

Versuche bei, besonders, wenn man das Geschoss auf
ein weiches Kopfkissen auftreffen lässt.

Das Geschütz ist eine Federkanone. Das Rohr be-
steht aus zwei ineinandergeschobenen Mänteln von je
1,5 mm Wandstärke, deren innerer die Züge trägt.
Seine Länge beträgt 26 cm, so dass es bei gespannter
Feder das Geschoss ganz aufnimmt. Der Kolben mit
Stange wird durch eine starke Stahlfeder gespannt.
Eine Abzugsvorrichtimg, wie sie Fig- 3 zeigt, ist be-

quem, aber nicht unbedingt erforderlich. Man könnte
vermuten, dass die Konstruktion der Züge einen ge-
wissen Aufwand werkbanktechnischer Art erfordere.
Dies ist jedoch nicht der Fall. Da es beim vorliegen-
den Versuch nicht darauf ankommt, ein bestimmtes
Ziel zu treffen, kann die Führung des Geschosses im
Rohr und in den Zügen eine recht lockere sein. Man
nimmt zuerst das innere Rohr für sich, zeichnet auf
demselben etwa durch Anlegen eines Papierstreifens

zwei diametrale Schraubenlinien von einer Ganghöhe
ungefähr gleich der Rohrlänge. Dann schneidet man
zwei Schlitzstreifen entsprechend der Grösse der War-
zen aus, wobei man jedoch am Anfang und Ende ein
Stück ganz lässt. Das Geschoss soll in den Zügen leicht
spielen. Nun fügt man das Rohr in den äusseren Man-
tel, lötet es am vordem Ende fest und schneidet das
herausragende Ende ab, so dass der Eingang in die
Züge frei wird. Das ganze Geschütz wird, wie Fig. 3

zeigt, mit Stativklammem in der gewünschten Eleva-
tion (zweckmässig ca. 60°) verklemmt und mit Schrau-
benzwingen am Experimentiertisch befestigt. Bei dem
von mir konstruierten Geschütz ergab sich dann eine
Wurfhöhe von ca. 1,2 m und eine Wurfweite von ca.
2,8 m (Tischlänge 3 m). An das andere Tischende
legt man das Kopfkissen und bringt noch einige Ram-
pen an, um ein Herunterfallen des Geschosses zu ver-
hindern.

Der Photoapparat wird möglichst in der Mittel-
senkrechten der Wurfbahnfläche im hinteren Teil des
Schulzimmers aufgestellt (Distanz ca. 8 m). Im vor-
liegenden Fall wurde ein Zeiss-Doppelprotar 1 : 3,6,
f 17 cm, benützt. Die Wurfbahn lässt sich dann be-

quem auf einer Platte 9 X 12 aufnehmen und man er-
hält auf Agfa Isopan-F 17/10 Din eine hinreichende
Schwärzung, sofern die Stabelemente noch nicht zu
stark verbraucht sind. Fig. 1 zeigt die nicht retouchier-
te Kopie einer solchen Aufnahme.

Fig. 3. Gespannte Federkanone und Geschoss.

/F. Die Aits/it/irHrig des Fersuc/tes.

Nachdem die Apparatur in der oben beschriebenen
Weise aufgebaut ist, besteht die Ausführung des Ver-
suches in folgenden einfachen Handgriffen:

1. Verdunkeln des Zimmers auf künstliche Beleuch-
tung.

2. Einschalten des Lämpchenstromes.
3. Spannen der Geschützfeder.
4. Einführen des Geschosses in die Kanone.
5. Auslöschen der Zimmerbeleuchtung.
6. Oeffnen des Photoverschlusses (durch Gehilfen).
7. Abfeuern des Geschosses.
8. Schliessen des Verschlusses (durch Gehilfen).
9. Aufnehmen des Geschosses und Unterbrechen des

Lämpchenstromes.
Es ist zweckmässig, auf derselben Platte noch den

freien Fall aufzunehmen, um die Vertikalrichtung
festzuhalten. Hiezu ist nötig:
10. Man hält das Geschoss in die Höhe, indem man

das brennende Lämpchen mit der Hand gegen den
Photoapparat hin verdeckt.

11. Oeffnen des Photoverschlusses (durch Gehilfen).
12. Fallenlassen des Geschosses auf das Kissen.
13. Schliessen des Verschlusses (durch Gehilfen).



F. Die /lusiüertareg des Fersuc/ies.

Die Photoplatte wird für die folgende Unterrichts-
stunde entwickelt und, wenn gewünscht, Kopien für
jeden Schüler hergestellt. Das Negativ selbst wird
mittels einer Projektionseinrichtung auf ein Stück
weissen Tischpapiers 1 X 1 m in ca. halber natürlicher
Grösse abgebildet. In diesem Projektionsbild werden
nun in gleichen Zeitabständen, z. B. bei jeder vier-
ten oder achten Marke Momentangeschwindigkeiten
ausgemessen. Als Betrag der Geschwindigkeit nimmt
man die Strecke von Mitte Lücke bis Mitte der nach-
sten. Die Strichlänge selbst ist kein fehlerfreies Mass
für v, denn bei der geringeren Schnelligkeit gegen den
Scheitelpunkt hin wird infolge der LichthofWirkung
die Strichlänge etwas zu gross. Die Intervallmitten sind
jedoch von diesem Fehler frei. Die Strecken werden
möglichst auf V« mm genau bestimmt. Die Richtung
der Geschwindigkeitsvektoren lässt sich durch Anlegen
eines Lineals von der konvexen Seite her abtasten, in-
dem man auch benachbarte Teile der Kurve zu Hilfe
nimmt. Nun lässt sich die Hodographenbewegung
zeichnen (Fig. 1). — An Stelle der Hamiltonschen
Bezeichnung «Hodograph» verwende ich im Unter-
rieht den Ausdruck «Geschwindigkeitsbewegung». —
Zu jeder Körperbewegung gehört dann strengläufig
•eine bestimmte Geschwiredigkeitsbewegung. — Man
trägt die Geschwindigkeitsvektoren von einem Punkt
aus in lOfacher Vergrösserung ab. Als Resultat müssen
die Pfeilspitzen in gleichen Abständen auf einer Ge-
raden liegen, die zur Fallgeraden paraUel verläuft. Da-
mit ist bewiesen, dass der Wurf eine nach Richtimg
und Betrag konstante Beschleunigung besitzt, die die
Richtung der Fallbeschleunigung hat.

Erhält jeder Schüler eine Kopie in sein Heft, so
kann er die Geschwindigkeitsbewegung seihst kon-
struieren, indem er in der Kopie die Tangenten anlegt
und die aus der projizierten Figur gemessenen Be-
träge in geeignetem Maßstab übernimmt. Für eine
direkte Messimg der Beträge ist die Kopie zu klein
und zu ungenau (Papierverzerrung).

FL Die Genauigkeit des Fersnches.

Die Genauigkeit ist eine über Erwarten gute. In
den bis jetzt ausgemessenen 8 Versuchen betrugen die
mittleren Fehler der Geschwindigkeiten im Hodograph
0,6 0/0 bis 0,9 0/0, die maximalen Abweichungen 1,2 ®/o

bis 2,0 ®/o. Dies entspricht einem maximalen Fehler
von ca. 0,02 mm auf der Platte und ca. 1,0 mm in
Wirklichkeit. Die mittlere Abweichung der Beschleu-
nigungsrichtung von der Fallgeraden beträgt 10 Win-
kelminuten und zwar im Sinne einer Abnahme der
Geschwindigkeiten im absteigenden Ast von ca. 1 ®/o,
also im Sinne der Einwirkung des Luftwiderstandes.

Dies führte mich dazu, die Frage nach der Grösse
des Luftwiderstandes näher zu verfolgen. Seine Wir-
kung ist in der Hauptsache eine doppelte, nämlich
«ine Veränderung der Flugbewegimg als Ganzes (Be-
wegung des Schwerpunktes) und eine Verminderung
des Dralles. Letztere täuscht eine Vergrösserung der
Bahngeschwindigkeit vor. Die Berechnung des Luft-
Widerstandes ist nicht einfach, da es sich um einen
rotierenden Zylinder mit veränderlicher Achsenstel-
lung gegen die Luftströmung handelt. Zuverlässige
Widerstandskoeffizienten sind für diesen Fall in der

Literatur nicht zu finden *). Ein Einfluss der Rotation
auf die Grösse des Widerstandes der Vorwärtsbe-
wegung ist nach den Versuchen zum Flettner Rotor
bei den vorliegenden SchneRigkeiten nicht anzuneh-
men. Dagegen verändert dieser je nach der Winkel-
Stellung seinen Wert. Vereinfachend wurde ein mitt-
lerer Beiwert von 0,5 angeommen und die veränder-
liehe Grösse der wirksamen Fläche bei der Integration
berücksichtigt. Da der Einfluss des Widerstandes ohne-
hin gering ist, liess sich die Rechnung ferner dadurch
vereinfachen, dass nur die Abweichung von der idea-
len Wurfparabel ermittelt wurde. Schliesslich liess
sich die immerhin noch mühsame Integration durch
ein Näherungsverfahren ersetzen. Als Resultat ergab
sich eine Ahnahme der Endschnelligkeit von 2 0/9

und eine mittlere Neigung der Beschleunigung von
20' gegen die Fallrichtung. Die Wurfweite ist um ca.
2 cm zu kurz und der Punkt mit der gleichen Bahn-
neigung wie v„ hegt run 3,7 cm höher. In Fig. 1 sind
diese Masse ca. 25 mal kleiner, also kaum bemerkbar.

Ueber die Abnahme der Drehgeschwindigkeit
suchte ich auf experimentelle Weise Kenntnis zu er-
halten. Zu diesem Zwecke wurden mehrere Wurfbe-
wegungen durch einen vor den Photoapparat gesetzten
rotierenden Sektor nochmals kinematographisch zer-
legt. Als Antrieb für den Sektor diente ein 'A-PS-Asyn-
chronmotor, dessen Gang mittels eines Kathoden-
strahl-Oszillographen gegenüber einer elektromagne-
tisch betriebenen Stimmgabel überwacht wurde. Man
erhält für die ganze Wurfdauer (ca. 1 sec) eine Ab-
nähme der Drehgeschwindigkeit von 1 % mit Abwei-
chung von ± 3 ®/00. Daraus ergibt sich in Ueberein-
Stimmung der Rechnung mit dem experimentellen Be-

fund, dass von den errechneten 2 ®/o Abnahme der
Bahnschnelligkeit 1 ®/o durch die Abnahme der Dreh-
Schnelligkeit kompensiert wird, während 1 ®/o zur Be-

obachtung gelangt. Ebenso verringert sich die berech-
nete Neigung der Beschleunigung von 20' auf die be-

obachteten 10'. Zusammenfassend lässt sich sagen, dass

der Einfluss des Luftwiderstandes gerade an der
Grenze der Messgenauigkeit des ganzen Versuches

liegt.
i) Herrn Prof. Dr. J. Ackeret (ETH) bin ich für eine

orientierende Besprechung der aerodynamischen Probleme zu
Dank verpflichtet.

Bücherbesprechungen
Hermann Christen: MateriaKefcre /£ir den C/reterricfit an Ge-

werfte- und technischen AfittefschuZen und zum Selftstunter-
rieht. 3. Aufl., XI und 425 S., 111 Textabbildungen und einem
Tabellenanhang. Huber & Co., Frauenfeld, 1942.
Der raschen Entwicklung der Werkstofftechnik entsprechend,

ist die Neuauflage weitgehend umgearbeitet und auch erweitert
worden. Trotzdem müssen wir uns aus Raumsparsamkeit ver-
sagen, sie hier eingehend zu besprechen. Interessenten seien auf
die Besprechung der 2. Auflage in Erfahrungen XVHI (1933),
Nr. 4, S. 16, verwiesen, wo auch der Wert des Buches als Nach-
schlage- und Vorbereitungsbuch für Lehrer der Chemie und
Warenkunde, der Physik und Wirtschaftskunde betont wurde. G.

M. Christen: Magnetische IFerfcsto//e. Sonderabdruck aus der
Schweiz, technischen Zeitschrift, 1938/39. Art. Institut Orell
Füssli, Zürich.
Diese Schrift unseres auf dem Gebiete der Metallforschung

bekannten Winterthurer Kollegen enthält interessante, durch
graphische Darstellungen veranschaulichte Angaben über Magnet-
stähle und andere magnetische Werkstoffe. Namentlich die Dar-
Stellungen der erstaunlichen Beeinflussung von Koerzitivkraft,
Remanenz und übrigen magnetischen Eigenschaften durch Le-
gierung können dem Physiklehrer gelegentlich verwendbare An-
gaben liefern. G.
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